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Nr. 607. Morgen Ausgabe, 


Ein Ausblick auf die Legislaturperiode. 


Der im Februar dieſes Jahres gewählte Reichstag kann in die 
Lage kommen, nicht wie dies die Regel iſt, drei, ſondern ſogar vier 
Jahresbudgets feſtzuſtellen, und es ift fogar wahrſcheinlich, daß dieſer 
Fall eintritt. Er wird im Spätherbft zu feiner zweiten und im 
nächſten Jahre zu feiner dritten Seffion zuſammentreten. Für den 
Winter von 1889 auf 1890 liegt alsdann die Sache ſo: Das 
Mandat des Reichstages läuft längſtens bis zum 2. März 1890. 
Die Regierung muß denſelben alſo entweder ſo zeitig einberufen, daß 
er bis zu dieſem Termine das Budget und ſeine ſonſtigen Aufgaben 
erledigt haben wird, oder ſie muß im Spätſommer 1889 die Auf⸗ 
löſung ſo zeitig vornehmen, daß Neuwahl und Einberufung früh er⸗ 
folgen könne. Da die Regierung nie wieder auf einen Reichstag 
rechnen kann, deſſen Zuſammenſetzung ihr in gleichem Maße günftig 
iſt, da ferner der Abſchluß der Arbeiten bis Ende Februar keine un⸗ 
gewöhnlichen Schwierigkeiten bietet, wird voraus ſichtlich die Thätigkeit 
deſſelben bis zum letzten Augenblicke ausgenutzt werden. 

In die Legislaturperiode fallen nun zwei Aufgaben von ganz 
beſonderer Art. Am 1. Januar 1891 läuft das Privilegium der 
Reichsbank ab. Es erliſcht allerdings nicht von Rechtswegen, ſondern 
nur, wenn der Reichskanzler daſſelbe ſpäteſtens am 1. Januar 1890 
kündigt. Der Reichskanzler iſt aber durch das Geſetz verpflichtet, 
dieſe Kündigung vorzunehmen, es ſei denn, daß der Reichstag ihn 
ausdrücklich ermächtigt, die Kündigungsfrist verſtreichen zu laſſen. In 
dieſem Falle würde das Privilegium auf zehn Jahre verlängert fein. 
Daß die Regierung eine ſolche Ermächtigung nachſuchen wird, iſt 
nicht wahrſcheinlich, noch unwahrſcheinlicher, daß der Reichstag ſie er⸗ 
theilen wird, und für völlig ausgeſchloſſen halten wir es, daß der 
Reichstag ſie ohne eingehende Debatte ertheilen wird. 

Andererſeits wird aber die Regierung die Kündigung nicht vor⸗ 
nehmen, ohne gleichzeitig die neue Ordnung des Bankweſens auf 
geſetzliche Grundlagen zu ſtellen. Wir werden alſo jedenfalls eine 
eingehende Bankdebatte haben. Für eine ſolche iſt der Zeitraum vom 
November bis Weihnachten 1889 viel zu kurz, und wir ſehen daher 
ſchon im nächſten Jahre, in der Seſſion von 1888 auf 1889 einer 
Bankvorlage entgegen. Es iſt nothwendig, daß Regierung und 
Reichstag ſich einigen; das Geſetz trifft nicht die geringſte Vorſorge 
für den Fall, daß eine ſolche Einigung nicht zu Stande kommt und 
wir könnten daher einer peinigenden Ungewißheit entgegengehen. 
Um fo nothwendiger ift es, daß in die Berathung bet feje guter 
Zeit eingetreten wird, damit überſtürzten Beſchlüſſen vorgebeugt werde. 
In den Köpfen der agrariſchen Mehrheit gähren allerlei unklare 
Ideen über das Bankweſen, über deren eigentlichen Sinn und letztes 
Ziel wir uns keine Auskunft haben verſchaffen können. Ueber die 
Anſchauungen der Regierung ſind wir gleichfalls nicht unterrichtet. 
Will die Regierung, was wir für das Beſte halten würden, die 
Reichsbank als ein auf Privatcapital begründetes Inſtitut weiter be⸗ 
ſtehen laſſen? Oder will ſie das Eigenthum daran für das Reich 
erwerben? Will ſie ferner die Notenprivilegien der Privatbanken 
weiter beſtehen laſſen oder will ſie dieſelben zur Kündigung bringen? 
Das ſind lauter Fragen, die wir nicht als Parteifragen betrachten, 
die aber fachlich ſehr ſchwer wiegen, und wir halten es für unerläßlich, 
daß die Berathung ſich darüber mit großer Ruhe vollziehe. Ein 
übereilter Beſchluß, zu welchem die Kürze der Zeit drängt, könnte 
von den verhängnißvollſten Folgen fein. 

Hierzu kommt ein zweites Thema. Das bürgerliche Geſetzbuch iſt 
endlich feſtgeſtellt. Wir ſehen der Veröffentlichung deſſelben als eines 
literariſchen Products von Woche zu Woche entgegen. Die Ein: 
bringung deſſelben als Geſetzesvorlage an den Reichstag it für die 
nächſtjährige Seſſton in Ausſicht genommen, und wenn wir auch 
ganz und gar damit einverſtanden find, daß man der Uterariſchen 
Kritik ein volles Jahr Zeit läßt, ſo würde doch eine längere 
Verzoͤgerung des ohnehin nicht ſehr beſchleunigten Werkes ein 
Uebel ſein. 

Der Reichstag kann das Werk füglich nicht in Einer Seſſion er 
ledigen. Man wird denſelben Weg beſchreiten müſſen, zu welchem 
man ſich im Jahre 1875 bei den Juſtizgeſetzen entſchloſſen hat. Man 
wird die erſte Leſung vornehmen und dann durch ein Geſetz eine 
beſondere Zwiſchencommiſſion einſetzen, welche ein Jahr lang hart zu 
arbeiten haben wird. Ob in dieſem Zeitraume auch ſchon die Gim 
führungsgeſetze erledigt werden können, ift ſehr zweifelhaft. Die Cin- 
ſetzung einer ſolchen Zwiſchencommiſſion würde aber nur dann einen 
Sinn haben, wenn ſie Gelegenheit findet, ihren Bericht noch dem⸗ 
ſelben Reichstage zu erstatten, der fie t hat. 

Hiernach ergiebt ſich für die laufende Legislaturperiode folgendes 
Arbeitsprogramm: In der Seſſton von 1888 auf 1889 das Bant- 
geſez, das in einem Maße unauſſchebbar it, wie felten eine geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit; ferner die erſte Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs, 
die Einſetzung und Wahl der Zwiſchencommiſſton. Sodann in der 
Seſſion von 1889 und 1890, die über den Februar hinaus hoͤchſtens 
um zwei Tage verlängert werden kann, die zweite und dritte Leſung 
des bürgerlichen Geſetzbuchs. Man erſieht hieraus, daß die beiden 
Seſſionen ſchon jetzt mit einer nicht zu unterſchätzenden Laft bepackt 
find. Es kommt hinzu, daß in einer der beiden, wahrſcheinlch in 
der letzteren, auch die Revifion des Spiritus⸗Steuergeſetzes vorge: 
nommen werden muß. Sollte man der Anſicht fein, daß der Zeit- 
raum bis zum 2. März zu kurz iſt, um dieſe Arbeiten zu erledigen, 
und daß daher eine Auflöſung des Reichstags und die Neuwahl einer 
neuen Körperſchaft nöthig wird, die dann beliebig bis in den Sommer 
1890 figen kann, fo würde es ſehr zweckmäßig ſein, den neuen Reichs⸗ 
tag nicht im Jahre 1889, ſondern ſchon im Jahre 1888 wählen zu 
laſſen, damit für die Arbeiten am bürgerlichen Geſetzbuche die 
Gontinuität gewahrt bleiben kann. Betreffs aller anderen Vorlagen 
aber, welche die Regierung für dringlich hält, iſt es ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß fie ſchon in dieſem Herbſt eingebracht werden, weil ſonſt 
die Zeit für ſie ſehr knapp werden könnte. i 

Wir find nicht ſehr damit verwöhnt, daß der Frage der parla: 
mentariſchen Zelteintheilung ſchon lange im Voraus eine große Sorg: 
falt zugewendet wird; wir haben es darum für gut gehalten, diefe 
thatſächlichen Umſtände, von denen nach unſerer Meinung tein: ein- 
diger wird beſtritten werden können, im Zuſammenhange vorzulegen. 
Die Ordnung des Bankweſens und der Erlaß des bürgerlichen Geſetz⸗ 
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buchs ſind beides Aufgaben, deren Bedeutung eine ungewöhnlich große 
iſt, und die eine ernſte eingehende Behandlung verlangen, ſo daß es 
nicht moglich iſt, ihre haſtige Erledigung zu erzwingen. Es iſt Auf⸗ 
gabe der Regierung, für eine ruhige und ſorgſame Erledigung der⸗ 
ſelben den nothwendigen Zeitraum bereit zu ſtellen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 30. Auguft. [Die bulgariſche Frage.] Der Stand 
der bulgariſchen Frage wechſelt täglich wie die Bilder in einem 
Kaleidoskope. Kaum hat der eine Offlcioſus der ruſſiſchen Regierung 
verſichert, das Czarenreich werde gar keinen Schritt thun, ſondern die 
Abwirthſchaftung des Fürſten Ferdinand abwarten, da doch in Kurzem 
eine neue Epiſode des Coburgſchen Abenteurers zu erwarten ſei, fo 
melbet bereits der andere Officioſus, daß die ruſſiſche Regierung die 
Pforte verſtändigt habe, ſie werde den General Ernroth als Regenten 
von Bulgarien und General⸗Gouverneur von Oſtrumelien nach Sofia 
ſchicken, die Sobranje auflöſen und einen neuen Fürfien wählen laſſen. 
Allein zwiſchen Lipp' und Bechersrand ſchwebt der europäiſchen Mächte 
Hand. Wenn der Plan der ruſſiſchen Regierung ſo leicht ausgeführt, 
wie ausgeſprochen wäre, ſo würde allerdings das Geſchick des Fürſten 
Ferdinand beſiegelt ſein. Einſtweilen iſt zu bezweifeln, ob die 
Bulgaren einfach ohne Weiteres einen neuen Regenten acceptiren und 
ſich von einem ruſſiſchen Statthalter commandiren laſſen werden. 
Wir glauben, daß die Erfahrungen, welche General Kaulbars gemacht, 
für Rußland eine hinreichende Warnung fein folte, die Tragi⸗ 
comödie des vorigen Jahres nicht zu wiederholen. Jedenfalls 
werden die Bulgaren ſich nicht abermals von einem ruſſiſchen General 
drangſaliren laffen, ſondern ihn über die Grenze ſchicken, ſobald er 
ſich in die inneren Angelegenheiten eines Landes einmiſcht, welches 
befugt und bereit iſt, ſeine Geſchicke ſelbſt zu beſtimmen. Es iſt auch 
nicht abzuſehen, mit welchem Rechte Rußland den Anſpruch erhebt, 
einen ſeiner Generale nach Bulgarien zu ſchicken, um Ordnung zu 
ſchaffen, wie einſt Suwarow in Warſchau geſchaffen, als er ſchreiben 
konnte: „L'ordre règne à Varsovie“. Wenn die ruſſiſchen 


Drohungen ausgeführt werden ſollten, ſo müßte General Ernroth an S 


der Spitze einer Armee von 100 000 Mann in Bulgarien erſcheinen, 
und daß die Mächte die Abſendung eines ſolchen Commiſſars mit 
ſolcher Begleitung nicht dulden werden, weiß man in Petersburg wohl 
fo genau wie in allen anderen europäiſchen Hauptſtädten. Sollte 
daher die ruſſiſche Regierung in der That ein derartiges Verlangen 
an die Pforte geſtellt haben, ſo kann ſie nur die Abſicht der türkiſchen 
Regierung haben ergründen wollen. Im Ernſte erſcheint die Miſſton 
des Generals Ernroth nicht einmal discutabel. Er will uns daher 
auch nicht wahrſcheinlich dünken, daß dieſer Vorſchlag bereits 
ſowohl von der Pforte wie von Italien, Oeſterreich⸗Ungarn 
und England abgelehnt worden. Wenn neuerdings gemeldet wird, 
Italien habe der Pforte zugleich vorgeſchlagen, den Fürſten Ferdinand 
anzuerkennen, und alsdann den Mächten zu überlaſſen, ob und wie 
dieſer Act mit dem Berliner Vertrage in Uebereinſtimmung zu bringen 
fet, fo erſcheint allerdings dieſer Gedanke eine praktiſche Löſung der 
bulgariſchen Wirren zu enthalten. Allein wir zweifeln, ob der 
italieniſche Miniſterpräſtdent den Augenblick bereits für gekommen 
erachtet, um offen für den Fürſten Ferdinand einzutreten. Ueber 
kurz oder lang werden freilich verſchiedene Großmächte dieſen Schritt 
vollziehen. Vorläufig jedoch werden ſie ſicherlich alleſammt abwarten, 
wie ſich die Verhältniſſe in Bulgarien ſelbſt entwickeln und confolidiren. 
Daß Deutſchland augenblicklich mit Rußland Hand in Hand zu gehen 
ſcheint, ſollte nicht eben überſchätzt werden. Es giebt Zeiten, in 
denen Staatsmänner ſehr gegen ihre Neigung anderen Mächten ent⸗ 
gegenkommen, um ihnen auch den Schein eines Vorwandes zur 
Unzufriedenheit zu benehmen. In dieſer Lage befindet ſich unſeres 
Ermeſſens gegenwärtig die deutſche Regierung. Wenn die officiöſe 
Preſſe ſichtlich gegen den Fürſten Ferdinand Partei ergreift, als ob 
Deutſchland den Beruf hätte, für Rußland die Kaftanten aus dem 
Feuer zu holen, ſo erinnern wir uns des Ausſpruches des Fürſten 
Bismarck, daß Bulgarien uns genau ſoviel angehe, wie Hekuba. 
Deutſchland hat alſo keinerlei Intereſſe, ſich für den Fürſten Ferdinand 
zu erwärmen, aber ebenſo wenig, ſich gegen denſelben zu ereifern. 
Wird es dem Prinzen gelingen, der inneren Wirren und der äußeren 
Schwierigkeiten Herr zu werden, ſo wird er unzweifelhaft in ſehr 
kurzer Zeit nicht nur von Italien, Oeſterreich und England, ſondern 
auch von Deutſchland anerkannt werden; denn der Dichter ſagt mit 
Grund: Sei im Beſitze, und Du wohnſt im Recht! 

[Reblaus⸗Conferenz.] An der Conferenz, welche am Sonn⸗ 
tag in Biebrich unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten Grafen 
Eulenburg wegen Berathung von Maßnahmen zur Unterdrückung der 
Reblaus abgehalten wurde, nahmen folgende Herren theil: Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Weymann und Regierungsrath Wermuth aus 
Berlin als Vertreter des Reichskanzleramtes, Geh. Ober⸗Reglerungs⸗ 
rath Dr. Singelmann aus Berlin als Vertreter des Miniſteriums 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geh. Ober⸗Finanzrath 
Gerke aus Berlin als Vertreter des Finanzminiſter iums, Geheimer 
Miniſterialrath Lotheiſen aus Darmſtadt als Vertreter der heſſiſchen 
Regierung, Oberpräſidialrath von Reißwitz aus Kaſſel, Regierungs⸗ 
präſident v. Wurmb, Polizeipräſtdent v. Reinbaben, Aufſichtscommiſſar 
v. Lade sen. und deſſen Stellvertreter v. Lade jun., Landrath Graf 
Matuſchka, Domänialrath v. Weſtphal, koͤnigl.-Weinbau⸗Inſpector 
Czeh, die beiden Bürgermeiſter von Biebrich und die ſämmtlichen zur 
Zeit hier und in Wiesbaden fungirenden Sachverſtändigen (9). Vor 
Beginn der Conferenz fand eine Befihtigung des Kahn'ſchen Gartens, 
in dem die Vernichtung der Rebſtöcke ꝛc. bereits ſtattgefunden hat, 
und des Pfeiffer ſchen Gartens, ſowie des vorläufig desinftcirten 
Schloßgartens ſtatt. Die Herren ſprachen ihre vollſte Zufriedenheit 
mit den hier getroffenen Maßnahmen aus. Ueber die vierſtündigen 
Verhandlungen berichtet der „Rhein. Cour.“: 

Von der NW grion. wurden zuvörderſt diejenigen Schritte berathen, 
die geeignet ſein könnten, eine Vereinfachung des Geſchäftsganges in 
Reblausangelegenheiten, ſowie eine Beſchleun gung der Verfügungen berbei- 
zuführen, welche die Vernichtung und Desinfieirung reblauskranker Pflan⸗ 
zen en betreffen. Bei dem Mimſſter für Landwirthſchaft u. f. w. wird 
ezüglich der für erforderlich erachteten 1 ſofort die geeignete 
Anregung erfolgen. Der Vertreter der großherzoglich 1 — Regierung 
bat hierauf, daß die Unterſuchung der heſſiſchen Enklave Caſtel⸗Koſtheim 
in Ermangelung einer ausreichend 
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im laufenden Jahre durch dieſſeitige Sachverſtändige erfolgen möge. Der 
dieſem Wunſche entſprochen werden würde, 


eimal, 


zu treffen. Der letztere und deſſen Stellvertreter referirten alsdann über 


die auf eine Unterdrückung der in Biebrich vorhandenen und von da aus⸗ 
7 


nfectionen abzielenden, bereits Fe Ausführung gelangten: 


aßregeln und Arbeiten. Der Oberpräſident erklärte hierauf, daß die Geſchäfts⸗ 


führung, eine ebenſo energiſche, als umſichtige fei. Es erfolgte ferner die 
Beſprechung der weiter in Ausſicht genommenen Maßregeln, die ich nach⸗ 


folgend reſumire: Die ſämmtlichen Gärten von Biebrich⸗Mosbach, Wieza 
baden und Schierſtein werden, ſoweit es noch nicht geſchehen ift, unter⸗ 
ſucht. Der in der Gemarkung Biebrich gelegene, inficirt befundene Wein⸗ 
berg des Herrn Steinbauer wird nebſt den in den Sicherheitsgürtel fallen⸗ 
den Pflanzungen baldmöglichſt vernichtet und desinfieirt. Die eingehend 
ſten Unterſuchungen ſämmtlicher Biebricher Weinberge werden fortgeſetzt: 
und zu Ende geführt. Alle Spuren, die auf weitere Infectionen leiten 
könnten, werden wie bisher auch fortan verfolgt. Zur Ausführung der 
gedachten Arbeiten werden zwölf weitere Sachverſtändige, deren Ankunft: 
bereits heute erfolgen wird, in Thätigkeit treten. Nachdem noch eine Reihe; 
von Fragen polizeilicher Natur zur Discuſſion gelangt war, bemerkte der: 
Aufſichts⸗Commiſſar auf Grund einer ſtattgehabten Vorbeſprechung und 


gleichzeitig im Namen ſeines Stellvertreters und ſämmtlicher anweſenden 


Sachverſtändigen, daß kein Zweifel darüber beſtehen könne, daß die Reb⸗ 
laus⸗Krankheit eben ſo wohl durch Blindholz, als durch bewurzelte Reben 
verſchleppt werde. 

[Fürſt Bismarck] hat ſich dieſer Tage auf der ſeinen Namen tra⸗ 
genden Waage in Kiſſingen Ep AA laſſen, fein Gewicht iſt ganz genau 
daſſelbe wie im vorigen Jahre: 207 Pfund. ? 

[Von der Katholiken⸗Verſammlung in Trier.] Auf eine 
Adreſſe der Verſammlung hat der Papi folgende Antwort geſchickt: 

Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſchen Segen. Auf dieſen erhabenen 
Stuhl des Apoſtelfürſten, freilich ohne Unſer Verdienſt, erhoben, ſehen 
Wir tagtäglich, welch große Kämpfe zur Wahrung und Sicherſtellung der: 
Rechte der Kirche in dieſen verhängnißvollen Zeiten zu beſtehen find, und 
Wir ſind nach Kräften bemüht, mit der Hilfe Gottes die feindlichen An⸗ 
griffe abzuwehren. Daß Wir bei dieſem Kampfe muthige und ftandhafte 
Führer an den Vorſtehern des Heiligthums haben, welche einmüthig Uns 
treu ergeben ſind, gereicht Uns zu großer Freude. Dieſe Unſere Freude: 
iſt aber erſt dadurch vollkommen, weil Wir ſehen, daß die Soldaten, 
nämlich Clerus und Laien, unter den erwähnten Führern die Schlachten 
des Herrn zu ſchlagen Bereit find und, wie die Zeitverhältniffe es fordern, 
in geſchloſſener Reihe kämpfen. Einen neuen Beweis dieſes muthigem 
innes bei Clerus und Laien brachte Uns Euer ergebenſter Brief, 
geliebte Söhne, indem Ihr, das Comité zur Vorbereitung der nächſten 
in Trier abzuhaltenden General⸗Verſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands, Eure und all' derjenigen Rathſchlüſſe, welche an der Verſamm⸗ 
lung theilnehmen werden, mit ganz kindlichem Vertrauen Uns darlegt. 
F ien Rathſchlüſſe billigen Wir nicht nur, Wir halten ſie auch für 
höchſt lobenswerth und begen die feſte Hoffnung, daß dieſe Verjammlung. 
die zweite in dieſer berühmten Stadt, in welcher der ungenähte Leibrock 
unſeres Herrn und die Gebeine des h. Matthias aufbewahrt werden, in 
dieſem Jahre, in welchem die Gläubigen zur Feier des fünfzigſten Jahres 
Unſeres Prieſterthums ſo viele Beweiſe der Liebe und kindlichen Anhäng⸗ 
lichkeit geben, den übrigen abgehaltenen Verſammlungen würdi zur Seite 
ſtehe oder ſie gar noch übertreffe. Indem Wir alſo den allmächtigen Gott 
inſtändigſt um die nothwendige Gnade bitten, daß dieſe Verſammlung 
einen glücklichen Verlauf nehme und für das Wohl der Kirche erſprießlich 
ſei, verſichern Wir Euch Unſeres beſonderen Wohlwollens und ertheilen 
Euch und all' den ausgezeichneten Männern, welche an Euern yE 
und Beſchlüſſen Theil EN gern und aus ganzem Herzen den apoſto⸗ 
liſchen Segen. Gegeben zu Rom bei St. Peter am 18. Auguſt 1887, 
im zehnten Jahre unſeres Pontificates. Leo XIII. 

[Der Nachlaß des Königs Ludwig von Baiern] ift — wie der 
„N. Fr. Pr.“ aus München geſchrieben wird — jetzt geordnet. Mit Hilfe 
der Privatmittel des Königs Otto, durch die bei Hofe jetzt beobachtete 
Sparſamkeit, durch Verkauf verſchiedener Hinterlaſſenſchaften und durch 
den Ertrag des Entiées in den Schlöſſern u. f. w. wird in etwa fünf 
Jahren die Schuld der Königlichen Civilliſte der Vergangenheit angehören. 
Die Einnahmen aus dem Verkauf des Königlichen Nachlaſſes und aus dem 
Beſuche der Schlöſſer erwieſen ſich beſſer, als man gehofft hatte. Aller⸗ 
dings verkaufte man ganze Kioske, Coſtümvorräthe en masse, und die 
Entrées in Herren⸗Chiemſee, Linderhof und Neuſchwanſtein ſind eben ſo 
hoch wie ergiebig. Man rechnet 100- bis 150 000 Mark Entrées pro 1887 
allein. Dabei ſind alle Werthſachen, die nicht niet⸗ und nagelfeſt ſind, 
vorſorglich entfernt, nach München überführt worden und kommen dort 
— entſprechenden in aue t in den nächſten Jahren zur Aus⸗ 

telung, ſelbſtverſtändlich auch nicht ohne Entrée. 

(Die Ortſchaft Geeſthacht] im Hamburgiſchen wurde, wie bereits: 
telegraphiſch gemeldet, am 29. von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. Die⸗ 
ſelbe nahm in dem Wirthſchaftsetabliſſement des Gaſtwirths Peters ihrem 
Anfang, und zwar, wie es heißt, in Folge eines Feuerwerks, welches eim 
in dem Etabliſſement ſich vergnügender Verein abbrannte. Das Feuer 
griff mit fo raſender Schnelligkeit um fih, daß die in dem Local ana 
weſenden Perſonen nur mit genauer Noth ihr Leben retten konnten. Der: 
ſtarke Südoſtwind trieb nun eine koloſſale Menge von Flugfeuer hinweg, 
in Folge deſſen noch weitere Gebäude, von denen mehrere mit Stroh ge⸗ 
deckt ſind, in Brand geſetzt wurden. Immer weiter wälzte ſich das unge⸗ 
heuere Flammenmeer, und ſchon nach verhältnißmäßig kürzer Zeit war der 
nördliche Theil des aus 216 gebauten Grundſtücken beſtehenden Geeſthachts 
in ein Gluthmeer verwandelt. Die Spritzen von Geeſthacht wurden ſofort 
requirirt, allein fie erwieſen ſich machtlos, namentlich, da großer Waſſer⸗ 
mangel herrſchte und man von der Elbe aus das Waſſer nicht aufpumpen 
konnte. Mit Schrecken ſahen die Bewohner von Geeſthacht, wie ſich die Flammen⸗ 
ſäule immer mehr der Kirche und dem her zuwälzte, doch ſind dieſe beiden 
Gebäude unverſehrt geblieben. Als die Noth größer wurde, wollte man nach 
Bergedorf telegraphixen, allein die Flammen batien bereits Telegraph und Teles 
grapbenleitung nach Bergedorf vernichtet. Mian: fah ſich daher genöthigt, 
zunächſt nach Lüneburg zu telegraphiren, von wo aus nach Bergedorf 
weiter telegraphirt wurde. Darüber verging aber eine lange Zeit, und als 
endlich die Spritzen von allen Seiten herbeiraſſelten, hatte das wüthende 
Element ſchon einen Gude Complex in Aſche gelegt. Ein Glück war es, 
daß der Wind aus Südoſt blies und die Flammen mehr nach der Berge⸗ 
dorſer Seite trieb. Im entgegengeſetzten Falle würde, wie Sachverftändige 
erklären, ganz Geeſthacht ein Raub der Flammen geworden ſein. Der 
Wirrwarr unter den Bewohnern des Ortes war ein entſetzlicher, Frauen 
jammerten nach ihren Kindern, man ſuchte zu retten, was zu retten war; 
doch ift erfreulicher Weiſe Niemand bei dem Brande ums Leben gekommen. 
Wie verlautet, ſoll ſich ein Mann erhebliche Brandwunden zugezogen 
haben. Erft gegen 2 war man des Feuers Herr geworden. Im 
Ganzen find, wie amtlich conſtatirt ift, 38 Gebäude, darunter Häufer, 
Scheunen, Ställe u. f. w., abgebrannt, auch verbrannte ſehr viel Bicha 
Der papet an n 7 lobi Bose jis jest ermittelt werden 

onnte, auf übe +; ber Mobiliar en konnte d 
nacht nbiet werden. ſch onnte annähernd noch 

Kiel, 29. Aug. [Internationaler Aſtronomencongreß.] Heute 
Vormittag 10 Uhr fand in der Aula der Univerfität unter en Vorst des 
Geheimraths Au wers die erſte Verſammlung der aſtronomiſchen Geſell⸗ 
deen Ra — Br dich gu 10 N aus 8 ar 

Wien, „ Stockholm, Kopenhagen, He ors, Genf, Trieſt, 
Utrecht, Lüttich, Boltin ton, Clinton betheiligten. Oberpräfident Steina 


mann begrüßte zunächſt die Verſammlung im Namen der preußiſchen Nea 


gierung. Derſelbe betonte, wie die „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet, daß die Re 
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Erforſchung der Natur umfaſſe, die wärmſten Sympathien entgegen. Er 
danke aufrichtig dafür, daß die Geſellſchaft zum zweiten Male eine 
preußiſche Stadt für ihre . 8 Zuſammenkünfte gewählt habe und 
wünſche, daß der bevorſtehende Gedankenaustauſch e Früchte für die 
Wiſſenſchaft tragen möge. Nicht nur die Erinnerung an den wohl leider 
verdeckten nordiſchen Sternenhimmel, an die Schönheiten unſeres Meeres 
möge den Theilnehmern von den Tagen in Kiel in lebendiger Erinnerung 
bleiben, ſondern auch an diejenigen Männer, denen ſie hier näher getreten 
ſind. Im Namen der Univerſität hieß der derzeitige Rector Profeſſor 
Henſen die Gäſte herzlich willkommen, worauf Geheimrath Auwers in 
warmen Worten erwiderte. Er gab zugleich einen hiſtoriſchen Ueberblick 
über die Antheilnahme Preußens ſpeciell des Staates an den aſtrono⸗ 
miſchen Beſtrebungen. Die Gründung des älteſten Inſtituts in Preußen 
ſei nicht viel ſpäter erfolgt als die Begründung der großen aſtronomiſchen 
Centren in Paris und London. Das erſte Berliner Inſtitut ſei allerdings 
mehr eine akademiſche Anſtalt, als eine Staatsanſtalt geweſen, aber ein 
Jahrhundert ſpäter habe der Staat die permanente Fürſorge für die aſtro⸗ 
nomiſchen Forſchungen übernommen. Geradezu epochemachend ſei die 
Art, wie eingegriffen wurde; ſie mache Deutſchland alle Ehre. Auch den 
Zuſammenkünften der Geſellſchaft bringe die Regierung reges Intereſſe 
entgegen, er danke derſelben für die Aufmerkſamkeit, welche ſie derſelben 
diesmal wieder durch Entſendung von Vertretern erwieſen habe. 
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Feſtſtellung des Per⸗ 
onenbeſtandes der Geſellſchaft. Derſelbe betrug nach dem Berichte über 

e letzte Genfer Verſammlung 317. Etwa 10 Mitglieder ſind im Laufe 
der verfloſſenen zwei Jahre ausgeſchieden, doch wurden in der heutigen 
Sitzung 31 neu aufgenommen, ſo daß die Mitgliederzahl 337 beträgt, 
eine Höhe, die ſie noch nie erreicht hat und die für das wachſende Inter⸗ 
eſſe an der Geſellſchaft ſpricht. Vom Geſellſchaftsbericht wurde nur der 

eſchäftliche Theil erſtattet, der wiſſenſchaftliche folgt erſt morgen. Zwei 

reigniſſe von beſonderer Bedeutung haben die Geſellſchaft in der abge: 
laufenen Periode berührt. Einmal die ein einer Verſammlung 
ſeitens der Pariſer Akademie nach Paris wegen Berathung eines Pro⸗ 
jects zur Herſtellung einer allgemeinen Himmelskarte, welche nament⸗ 
lich zur Erweiterung unferer Kenntniß von den Oertern der Firfterne bei- 
tragen dürfte, dann der Tod des Vorſtandsmitgliedes v. Oppolzer. Die 
Verſammlung wird am letzten Tage an Stelle deſſelben ein neues Borz 
ſtandsmitglied zu wählen haben, zugleich einen Erſatz für drei nach 
dem Stalut ausſcheidende Vorſtandsmitglieder. Der Kaſſenbericht ergab 
einen Kaſſenbeſtand von 10 298 M., der eiſerne Beſtand beträgt 33 
Mark. Der Bibliothekbericht erwähnt die erneute Aufſtellung der Bibliothek, 
der Publications bericht, daß außer einer Separatabhandlung neun Hefte 
der Vierteljahrsſchrift, und zwar ziemlich pünktlich erſchienen ſeien. Die 
von Profeſſor Krüger (Kiel) herausgegebenen „Aſtronomiſchen Nachrichten“ 
wurden vorzüglich redigirt und wieſen nur Fluctuationen in der Leſerzahl 
auf ob der wachſenden Concurrenz. „Für die nächſte Verſammlung in 
zwei Jahren wurden Brüſſel und München vorgeſchlagen, ein Beſchluß 
wird morgen gefaßt. 

„Nach kurzer Frühſtückspauſe wurde um 1 Uhr die Sitzung wieder 
eröffnet. Prof. Bruns- Leipzig ſprach über das Drei⸗Körperproblem, ein 
Problem, das fo alt fei, wie die Entdeckung der Gravitation. Seit einem 
Jahrhundert habe das Problem in ſeiner allgemeinen Geſtalt allen Ver⸗ 
ſuchen der Löſung getrotzt. Man verſpreche ſich nun einen guten Erfolg 
durch die Anwendung der von ausgezeichneten Mathematikern der neueſten 
Zeit gefundenen functionstheoretiſchen Reſultate. Prof. Gylden⸗Stock⸗ 
holm hält wegen der Complicirtheit der Erſcheinungen eine vollſtändige 
Erklärung der Entwickelungen für unmöglich. Prof. Peters⸗Clinton 
legte mehrere Photographien von Handſchriften des Ptolemäiſchen Almageſt 
vor. Prof. Weiß zeigte zwei Sternkarten von den beiden Hefaſtronomen 
des Kaiſers Maximilian I., welche im Jahre 1512 angefertigt ſind. Der 
artiſtiſche Theil iſt von Albrecht Dürer genau ſo wie im Ptolemäus⸗ 
Almageſt angefertigt. Prof. Peters⸗Clinton ſprach ſodann über den 
Urſprung des Ptolemäiſchen Sternkatalogs. Prof. Peters⸗Kiel be⸗ 
richtete über ſeine ſeit 14 Jahren angeſtellten Chronometerprüfungen und 
giebt für die Marine und Wiſſenſchaft wichtige Aufſchlüſſe, welche von 
Geheimrath Neumayer- Hamburg beſonders hervorgehoben werden. 
Prof. Gylden⸗Stockholm beſchrieb dann noch eine Vorrichtung zur Inne⸗ 
haltung einer conſtanten Temperatur und erläuterte das Princip derſelben 
durch eine ſchematiſche Zeichnung. Herr S demonſtrirte 
einen im Sinne der Ausführungen des Herrn Prof. Peters hergeſtellten 
Chronometer. Um 3½ Uhr ſchloß die Sitzung. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 30. Aug. [General Walderſee.] Auf die Einladung 
des Kaiſers weilt General Walderſee, der Stellvertreter Moltke's, ſeit 
einigen Tagen in Wien. Der General beſichtigt hier die militäriſchen 
Etabliſſements, wohnt den Special⸗Uebungen der Genie⸗Truppen bei 


r. 


Am Fuße des Monarchen. 
(Schluß.) 


Es giebt menſchliche Viſagen, die uns von vornherein mit un⸗ 
überwindlichem Widerwillen erfüllen, und nichts vermag dann dieſen 
erſten Eindruck zu verwiſchen; es giebt aber auch Phoſiognomien und 
Geſtalten, die uns auf den erſten Blick mit ſieghafter Allgewalt feſſeln 
und bezaubern, wir wiſſen ſelbſt nicht warum; wir wiſſen nur, daß 
es wie ein elektriſcher Funke von uns zu ihnen überſpringt, jenes 
geheimnißvolle Etwas, das die Kette der unſichtbaren Verbindung 
schließt, die nichts mehr zu löſen vermag. Genau fo iſt's auch mit 
gewiſſen Orten und Landſchaften. Manche widern uns an, daß 
wir nur wünſchen können, die Erde moͤchte ſie verſchlingen, und 
andere ſind uns beim erſten Blick ſo ſympathiſch, als ſchauten wir 
in ein jchönes tiefes Menſchenauge. Zu denen der letzteren Art ge: 
hoͤrt das Landſchaftsbild, das auf dem Jardin vor den Augen deſſen 
ſich entfaltet, der es gewagt hat, bis hierher zum Thron der Gin- 
ſamkeit und des ewigen Schweigens heraufzudringen. Nur drei 
Farben find wahrzunehmen in diefer Landſchaft vall grandioſer Ein⸗ 
fachheit: im Vordergrund das blendende Weiß der Eisſtröme und 
Firnfelder, die den Gletſchergarten von allen Seiten umgeben, da⸗ 
hinter das warmſonnige Braun der nackten Granitnadeln und langen 
Felſengrate, die den ganzen Gletſcherkeſſel amphitheatraliſch umſchließen, 


und hoch darüber das tiefdunkle Stahlblau des unbewölkten Sommer⸗ 
himmels, von dem die Mittagſonne ganze Fluthen von Licht und 


Glanz herabrieſeln läßt bis an den Grund des wannenartig aus⸗ 
gehöhlten Bergkeſſels, deffen ſanftgeneigte Firnhänge und Schneefelder 


und wird ſich dann zu den Mandvern in Mähren und Ungarn be: 
geben. Die „W. A. 3.” bemerkt hierzu: Der Vorgang iſt ſelten, 
vielleicht einzig daſtehend, daß einer der Chefs des Generalſtabes 
eines Nachbarreiches zu ſolcher intimen Kenntnißnahme unſerer Mili⸗ 
tär⸗Einrichtungen veranlaßt wird. Denn das Auge eines ſo hervor⸗ 
ragenden Militärs, wie General Walderſee iſt, ſieht Detalls und 
macht Wahrnehmungen, welche anderen Augen entgehen, und wenn 
auch nur die Möglichkeit beſtände, daß wir in einen Antagonismus 
zu Deutſchland gerathen könnten, würde man ſich gewiß hüten, den 
General hinter die Couliſſen blicken zu laſſen. Die bevorſtehenden 
Manöver, denen General Walderſee beiwohnen wird, können aber 
ein höheres Intereſſe beanſpruchen, als die früherer Jahre. Seit 
Menſchengedenken find die Recruten nicht fo furchtbar gedrillt worden, 
als im vergangenen Winter. Außerdem wurden, wie bekannt, im 
Laufe des Jahres bei der ganzen Armee nicht unbeträchtliche Vorbe⸗ 
reitungen für den Kriegsfall getroffen. Die Manöver werden aljo 
diesmal die Truppen gewiſſermaßen in Kriegsbereitſchaft zeigen und 
den Zuſchauern ein viel prägnanteres Urtheil als ſonſt über die Ans- 
bildung der Soldaten, wie über das Ineinandergreifen aller Theile 
der Militär⸗Maſchinerie geſtatten. 

Wien, 30. Auguſt. [Der erzürnte Padiſchah.] Der Großherr 
des ottomaniſchen Reiches iſt von leidenſchaftlichem Groll gegen die 
Wiener Witzblätter erfüllt; an das hieſige Auswärtige Amt gelangte denn 
auch bereits eine geharniſchte diplomatiſche Note, in welcher die Wiener 
Witzblätter als die Urſache der tiefen Verſtimmung des Padiſchah ange⸗ 
geben und gegen dieſelben im Tone der Entrüftung Beſchwerde geführt 
wird. Das Auswärtige Amt ſetzte ſich in 2 A Angelegenheit zunächſt 
mit dem Chef der Wiener Staatsanwaltſchaft, Herrn v. Soos, in Ver⸗ 
bindung, welcher die Herausgeber der Witzblätter mittelſt Zuſchrift für 
Montag, Nachmittags um halb 5 Uhr, zu ſich bitten ließ. Die erwähnten 
Herren waren, wie die „W. A. Z.“ erzählt, ſehr geſpannt zu hören, 


was man ihnen zu ſagen habe, zumal in jener Zuſchrift ihre 
Gegenwart zum Zwecke einer „ſehr dringenden“ Unterredung 
— die beiden Worte waren dreimal roth unterſtrichen — gewünſcht 


wurde. Um die bezeichnete Stunde erſchienen die meiſten der 
Eingeladenen im Bureau des Chefs des Staatsanwalts im Landes⸗ 
erichte. Herr von Soos, auf deffen Tiſch die neueſten Nummern der 
ieſigen Witzblätter aufgeſchichlet lagen, gab den anweſenden Herren nun 
bekannt, ihm ſei vom auswärtigen Amte aufgetragen worden, den Heraus⸗ 
gebern der Witzblätter zu eröffnen, daß der Sultan über die Caricaturen 
über feine Perſon aufs höchſte aufgebracht fet. Man habe ihm — man 
wiſſe nicht, auf welche Weiſe — die hieſigen Witzblätter in die Hand ge⸗ 
ſpielt und die darin enthaltenen, gegen ſeine Perſon gerichteten Abbil⸗ 
dungen und begleitenden Sprüchlein bätten ſeinen Zorn wachgerufen. Es 
ſei deshalb auch an das hieſige auswärtige Amt eine Beſchwerde gelangt, 
und er bitte aus patriotiſchen Rückſichten die anweſenden Herren, von Ab⸗ 
bildungen der angedeuteten Art in Hinkunft Abſtand nehmen zu wollen. 
Eine geſetzliche Directive zum Verbote gebe es allerdings nicht; er ſpreche 
diesmal eine private, wohlberechtigte Bitte aus. Es könnte immerhin ge⸗ 
ſchehen, daß der türkiſche Selbſtherrſcher ſeinen Zorn die in ſeinem Reiche 
lebenden öſterreichiſch⸗-ungariſchen Angehörigen fühlen laffen würde, denn, 
ſo ſagte Herr von Soos, die Thatſache beſteht, daß der Sultan über die 
ihm vor Augen gebrachten Caricaturen ſtark „verſchnupft“ fet. In der 
Türkei herrſchten andere Zuſtände, andere Begriffe, als hier zu Lande. 
Dort gäbe es keine Staatsanwälte, hob Herr von Soos weiter hervor, 
die Anklagen erheben könnten, mit welchen dieſelben, wie er lächelnd hin⸗ 
zufünte, ſchließlich durchfallen könnten. Die Herren mögen es daher wohl 
edenken und all dies beherzigen; er könne nichts thun, als wiederholt an 
den Patriotismus und das Feingefühl der Herren appelliren, damit Ab⸗ 
bildungen gegen den Sultan ferner unterbleiben. Die Anweſenden, von 
welchen bindende Erklärungen in dieſer Hinſicht nicht gefordert wurden, 
verſprachen, im Hinblicke auf die vorgebrachten Erwägungen dieſem 
— — Wunſche Rechnung tragen zu wollen, und verließen hierauf das 
ureau. 

Agram, 30. Auguft. [Proceß Starcevie.] Vor dem hieſigen Ge- 
richtshofe begann heute der Proceß gegen den bekannten Volkstribun Dr. 
David Starcevic. Die Anklage ift nichts weniger als politiſcher Natur: 
Betrug und Veruntreuung find die Delicte, welche Starcevic zur 
Laſt gelegt werden. Das Subſtrat der voluminöſen Anklage ift folgendes: 
Time Kokotovic war Herrſchafts⸗Proviſor in Pribic, und nach beffen Tode 
wurde Dr. David Starcevic, Advocat in Jaska, zum Curator des Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗Vermögens ernannt. Das Bezirksgericht betraute Starcevic 


beſtändig in der heißen Sonne; darunter rieſeln und rauſchen die 
aus ihm abrinnenden Schmelzwaſſer in verborgene Klüfte nieder, um 
ihren Weg unſichtbar weiter thalabwärtd zu ſuchen; die Gletſcher 
donnern in verborgenem Spaltenwurf; manchmal raſſelt ein Hagel 
von Steinen und Felsblöcken, die der aufthauende Firnſchnee ihres 
Halts beraubt hat, an den jähen Firnhängen und den kahlen 
Felswänden nieder, ſauſt raketengleich mit unheimlichem Pfeifen 
an uns vorüber und bohrt ſich weiter unten gleich den 
Sprengſtücken einer platzenden Granate tief in den Firnſchnee 
ein. An den ſteil aufgerichteten Granitwänden der Aiguille 
Verte und der Aiguille du Moine, die ihre vollen Breit: 
ſeiten der Mittagsſonne zukehren, rauſchen mächtige Lawinen friſch⸗ 
gefallenen Neuſchnees nieder, den die glühenden Strahlen der hohen 
Sommerſonne erweicht und gelök haben; deutlich ſieht man, wie fie, 
oben als ſchmale Bänder beginnend, immer breiter und mächtiger 
werden, je weiter ſie zur Tiefe gelangen, wie ſie von Staffel zu 
Staffel weiter ſtürzen und zuletzt in verborgenen Klüften verſchwinden, 
nichts zurücklaſſend als ein Woͤlkchen weißen Schneeſtaubs. der über 
den zackigen Graten in der Luft zerflattert; erſt wenn auch dieſe 
ätheriſche Erſcheinung verſchwunden iſt, vernimmt man das dumpfe 
Donnern und Dröhnen des Sturzes, das weithin durch die Felſen⸗ 
kammern des Gebirges hallt und dann allmälig ausrollt wie der Ges 
ſchützkampf einer fernen Feldſchlacht. Ganz anders als dieſes dumpf 
zitternde Dröhnen ſtürzender Schneelawinen it der Ton, den man 
vernimmt, wenn in den Seracs des Talefregletſchers ein Eisthurm 
oder ein mächtiger Block ſeine Stütze verliert, langſam nach vorn ſich 


wie die Wände eines Hohlipiegeld wirken, in defen Brennpunkt der überneigt und dann in Millionen Atome zerſchellend zur Tiefe ſtürzt; 
Jardinbeſucher fih befindet. Durch directe Inſolation und Reverbe⸗ das Getöfe, das diefe Gletſcherbrüche verurſachen, ift ein ganz eigen- 


ration der Sonnenſtrahlen entſteht ſo auf dem kleinen Felſeneilande 
eine Gluth, daß man meint, man befände ſich mitten in den Sand⸗ 
wüſten der Sahara und ſchier glauben möchte, die flimmernden Firnen 
und die gleißenden Gletſcher könnten nichts anderes ſein, als die 
Trugbilder einer finnberüdenden Fata Morgana. Aber wenn der 
Wind ſich aufmacht und von den unerſchöpflichen Eismagazinen her⸗ 


thümliches metalliſches Klirren und klingt etwa ſo, wie wenn unter⸗ 
irdiſche Schächte mit Millionen Centnerlaſten von Erzguß und Schlacken 
plotzlich zuſammenſtürzten. 

Mit dem Rauſchen der Sturzbäche, dem Donner der Lawinen und 
dem Krachen der Gletſcherbrüche miſcht ſich von Zeit zu Zeit das 
gellende Pfeifen der Murmelthiere oder der ſchrille Schrei eines Raub: 


weht, dann bringt er köſtliche Kühlung mit. Und dabei welch tiefe vogels, der nach Beute ſpähend über fernen Gipfeln ſeine welt⸗ 
Stille! Welch unbezahlbare Wohlthat für die armen gepeinigten Nerven: geſchwungenen Kreiſe zieht, und dazwiſchen hört man immerfort das 


fädchen. eines Städtebewohners, welch erquickendes Ausruhen für ein 
vom Lärm der Großſtadt zermartertes Hirn, einmal gänzlich entrückt 
zu fein dem nimmerendenden Scalengeklimper kunſtbefliſſener Bad- 
fihe und dem ſteinerweichenden Geplärr haufirender Bänkelſänger, 
den pathetiſchen Declamationen rolleneinübender Theateracteure und 
dem nervenzerrüttenden Gefidel ſtümpernder Geigenfritzen, einmal 
gänzlich überhoben zu ſein des Anblicks all der fatalen Viſagen, die 
uns die liebe Heimath ſo unausſprechlich theuer machen, und einmal 
ungeſtört lauſchen zu dürfen der herzerquickenden Muſik der Einſam⸗ 
keit, die uns hier mit Accorden umfängt von ergreifender Harmonie; 
denn all die Töne und Laute, die hier noch an unſer Ohr ſchlagen, 


ſtören die grandioſe Ruhe nicht, die hier oben immer waltet — fie 


ſcheinen nur dazu beſtimmt, die Stille, die hier herrſcht, noch ſtiller, 
das Schweigen, das uns rings umfängt, noch tiefer und ergreifender 
zu machen. Der friſchgefallene Schnee, der die Firnfelder deckt, kniſtert 


muntere Geplauder der jungen Engländerin, die bald mit ihrem Papa, 
bald mit dem bärtigen Führer ſich unterhält, dabei unermüdlich 
Steinchen und Blumen ſammelt und ſchließlich, all' ihre Scheu ver⸗ 
geſſend, auch an die Fremdlinge herantritt und ihnen die Blumen⸗ 
ſträuße zeigt, die ſie kaum noch mit den kleinen Händen zu umſpannen 
vermag. 

So verrinnen Stunden wie Minuten. Mittag iſt längſt vorüber; 
ſchon beginnen die Schatten der Aiguille du Talèfre und der Aiguill e 
de Triolet, die in den Gletſchercircus hereinfallen, ſich ſachte zu vers 
längern und gemach zu mahnen, daß es Zeit iſt zum Aufbruch, wenn 
Chamonix erreicht werden ſoll, bevor die Nacht kommt. Noch einen 
Trunk edlen Trankes aus voll überſchäumendem Glaſe, noch ein 
Pereat all' der Erbärmlichkeit da drunten im „Qualm der Städte“, 


mit der Eintreibung der 30⸗—40 000 Fl. betragenden Forderungen des 


Erblaſſers und gab ihm den Auftrag, die eingetriebenen Gelder in der 
Sparkaſſe auf beſondere Einlagsbücher zu deponiren. Starcevic trieb 


Gelder ein, Be 1 5 nichts, ſondern ſagte dem Gericht, daß nichts 
einzutreiben ſei. Daſſelbe ſagte er auch den Erben, armen Landleuten aus 
der Lika, und überredete dieſelben, ihm die Hinterlaſſenſchaft für 6000 Fl. 
zu überlaſſen. Bei Aufnahme des Inventars ſtellte Starcevſe den ein⸗ 
. (verheimlichten) Betrag von 11 453 Fl. 72 Kr. als Paſſiva ein 
ieß 8 Geric einen Sarar von 10 000 Fl. aus den Netiven aus, wodur 
er das Gericht irreführte, die Verlaſſenſchaft blos mit 10000 Fl. feſtzu⸗ 
ſtellen, und „dieſe ſeien zweifelhaft“ — ſagte er den Erben, welche ihn um 
Herausgabe der Erbſchaft beſtürmten, und „ſie würden noch draufzahlen 
müſſen“. Starcevie kaufte die Erbſchaft und gab jedem Erben 100 Fl. 
à conto mit der Angabe, er gebe es aus „eigener Taſche“ — obwohl er 
bereits 11 000 Fl. eingetrieben hatte. Außerdem hatte ſich Starcevic einige 
Mobilien widerrechtlich angeeignet. Der zweite Gegenſtand betrifft eine 
Summe von 778 Fl., die Starcevic von einer mine gg Zaſtavnikovic 
erhielt und ſich doppelt bezahlen ließ. Gleichzeitig mit ihm iſt ſein Couſin, 
der Concipiſt Dr. Ivan Starcevic, angeklagt. 


Frankreich. ; 


L. Paris, 29. Auguſt. [Die Mobiliſirung.] Wie der 
„Voltaire“ verſichert, hat die Enquete, welche der Kriegsminiſter 
wegen der Veröffentlichung des Mobilmachungs⸗Planes anſtellen 
ließ, ſchon zu einem Reſultate und zur Verhaftung zweier Sol- 
daten der 20. Section des Generalſtabs geführt, welche beide 
Secretärstitel haben. Sie heißen Rouſſel und Modot und wurden 
geſtern nach dem Gefängniß der Rue du Cherche⸗Midi gebracht, um 
wegen Hoch verraths vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. 

Daſſelbe Blatt führt aus, warum es nicht moglich war, nach der 
Veroffentlichung des „Figaro“ ein anderes Armeecorps, als das 17., 
für die Mobilmachung zu bezeichnen: In Kriegszeiten kann wohl eine 
Mobilmachung mit Concentrirung auf die erſte telegraphiſche Nachricht 
erfolgen, weil die Eiſenbahnen ausſchließlich der Benutzung durch die 
Armee gehören; in Friedenszeiten aber muß eine beſondere Arbeit 
vollzogen, der Abgang und die Ankunft der Truppen, ihre Ausladung, 
ihre Verproviantirung u. ſ. w. im Voraus beſtimmt werden, und 
alle dieſe Maßregeln, welche mit gewiſſen Koſten verbunden find, 
waren für das 17. Corps getroffen worden. Desgleichen waren die 
Einberufungsbefehle an die abweſenden Offiziere und Mannſchaften 
ſchon ergangen. Eine Aenderung des Armeecorps hätte all dieſe 
Arbeit vereitelt und ihre Wiederholung im Hinblick auf ein anderes 
Corps hätte neue Koſten und einen Verzug zur Folge gehabt. 

In der Preſſe herrſcht heute faſt nur noch eine Stimme darüber, 
daß der bevorſtehende Verſuch in der Hauptſache ein verfehlter ift. 
Die „Juſtice“ begleitet einen Artikel über dieſe Frage mit folgendem 
Nachworte: 

„Im Augenblick, da wir unter die Preſſe gehen, empfangen wir aus 
der Haute⸗Garonne Nachrichten, welche die „Indiscretion“ des „Figaro“ 
noch übertreffen. Schon lange bevor der „Figaro“ ſeine men über 
die Mobilifirung des 17. Corps veröffentlichte, benachrichtigten die anz 
geſehenſten politiſchen Perſönlichkeiten der Haute⸗Garonne zu dem Zwecke, 
gewiſſe Befreiungen vom Dienſt zu begünſtigen, ihre Wähler von der be⸗ 
vorſtehenden Eniſcheidung und ſtützten ſich dabei offen auf das Miniſterium. 
Solche Indiscretionen ſind vom moraliſchen Standpunkte ſcandalös, vom 
praktiſchen berauben ſie den Mobilmachungs⸗Verſuch ſeines unvorher⸗ 

eſehenen Charakters und dadurch ſeines Hauptintereſſes. Das Land war 
berechtigt, etwas Anderes zu erwarten, als eine koſtſpielige Schauſtellung.“ 


los naive Geplauder der jungen Engländerin, die kaum die 
Kinderjahre hinter ſich hat und mit der ganzen Unbefangenheit 
eines Kindes an die wildfremden Männer ſich anſchließt, als wären 
ſie alte Bekannte, verkürzt den Rückmarſch in der anmuthigſten Weiſe. 
Flink und behend wie ein junges Reh hüpft das muntere Geſchöpf 
dem leitenden Führer voran, nur dann und wann ſeine braune 
ſchwielige Hand ergreifend, die immer ſicher über ſchwierige Stellen 
hinweghilft; bald plaudert ſie über dies, bald über das; unter anderem 
erzählt ſie auch mit unverhohlener Freude, wie ihr der Papa einen 
jungen Bernhardiner für zehn Pfund gekauft habe und knüpft daran 
die bekümmerte Frage, ob er wohl glücklich nach England gelangen 
werde. 

„Geht das Thier durch Baiern?“ fragt unfer Freund und Be⸗ 
gleiter, dem der Schalk immer im Nacken ſitzt, zurück und nun ſchil⸗ 
dert er mit dem koͤſtlichſten Ernſt, wie die bairiſchen Bahnbeamten, 
die nur Sinn hätten für ihre dickleibigen Bierfäſſer, erſt kürzlich einen 
Transport von 300 Kälbern hätten jaͤmmerlich verhungern und ver- 
durften lafen, obgleich die armen Thiere geblött, daß es von Ingol⸗ 
ſtadt bis zum Wendelſtein zu hören geweſen. Die blonde Lady ſchaute 
ganz verdutzt und erſchrocken darein, und erſt als wir ihr verſicherten, 
der Hund gehe ſicher den Rhein hinab und bei uns in Preußen 
komme ſo etwas nicht vor, faßte ſie wieder Muth und ſchritt beruhigt 
weiter; aber die dreihundert verhungerten Kälber wollten der kleinen 
Mitleidigen noch lange nicht aus dem Sinn gehen. Erſt als wir am 
Mauvais Pas ankamen, erhielten ihre Gedanken eine andere Richtung 
durch eine Geſellſchaft von Touriſten, die vom Montanvert herüber⸗ 
kommend, tief unter uns über den Gletſcher krabbelten, ſo winzig 
klein und unbeſchreiblich mühſelig wie Fliegen, die über ein dick⸗ 
beſtrichenes Butterbrot hinkriechen. Beim Chapeau ward geraſtet und 
der berrliche Blick genoſſen, der ſich hier zwiſchen der dunklen Vorder» 
grundsumrahmung breitäſtiger Tannen auf den Gletſcher in der Tiefe 
und die ihn umgebenden Aiguilles in der Ferne erſchlleßt; dann ging's 
vollends hinunter zur Source d'Arveiron, wohin die Engländer ihre 
Reitthiere beordert hatten. Mit reizendem Lächeln ließ ſich jetzt das 
anmuthige Kind, deſſen Vertrauen wir raſch gewonnen hatten, von 
dem Freunde in den Sattel helfen, und als das langohrige Maul⸗ 
thier, das fie trug, faul und ftörrif ſich erwies, da reichte fie ihm 
ihre Reitgerte vom Sattel herunter und bat ihn mit nalver Harms 
loſigkeit, er möge dem Thiere feine „tricks“ ein bischen austreiben. 
Das geſchah denn auch und eh' wir's uns verſahen, hatten wir lachend 
und plaudernd die Prieuré wieder erreicht, die uns heut ganz ber 
fonder anziehend erſchien. Wer aber beſchreibt unſern Aerger, als 
wir unſer Zimmer betraten und auf dem Tiſche einen Brief fanden 


mit einem unerbittlichen: „Rückwärts richt Euch!“ Sprachlos ent- 


-| fant das ledeiete Blatt unſern Händen und es ward unë zu 
noch ein hell auffauchzendes Vivat der ewigen Schönheit der hoch- fani das verma ſern H pol in den troplfßen 


geborenen Berge, die uns in blendendem Glanze umgeben, und dann] Sinne, wie einem Verbannten, der wieder zurück 
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folgende Mittheilungen: Die tägliche Arbeitszeit, ausſchließlich der err Oberturnlehrer Krampe hielt, wollen wir noch hervorheben, daß ders 
—.— ift 1 W ne pe 55 5 en pr AE aa AAE Ta tema TS SZ Er U ET Pie intereſſante Mittheilungen machte über das feiner Lage nach bisher nicht 
f Stati N ei genau bekannt geweſene Terrain in der Stadt, wo Harniſch im Jahre 1815 
hieden, fie ſchwankt zwischen 5 und 16 Stunden. Aus einer über die in der Woche A 41 . 8 20. 105 uft 1887 ftattgehabten | leine Turnanſtalt eröffnete und bis 1818 fortjeßte. Das Turnen in 
nach den Lohnermittelungen im Februar 1835 und Juli Sterblichreits⸗Borgänge. : i Breslau nahm feinen Anfang am 11. April 1815 auf der vor dem Oder⸗ 
+ erg ee i OAG e e z IE de en Wilken and Shnffergräben einen Self dep ehemaligen U 
orſtände der Innungen und Geſellen⸗Kranken⸗Kaſſen, von e 2 ; ERR: 2 D 
der Beſißer und Directoren einzelner Betriebe nach Arbeitsſtellung Namen SE weg Ramen 2 S Namen JES pag Feſtungsterroins ausmachte. Sie lag auf der rechten Seite der Oder, 
x i : b 553855 b 25 8 s Sz nördlich von einem ſtädtiſchen Holzpla, dem Garten des Stadtrath Raticke 
und Geſchlecht der Beſchäftigten unterſchteden und die Fälle ohne jeg- er 8 er 388 der 28587 und der Beſitzung des Schneiders Lammrich, ſüdlich von einer Bleiwelß⸗ 
d E ee 
liche oder beſtimmte Angaben der Arbeitszeit unberückſichtigt gelaſſen! Städte. |E È 2 E 2308 Städte. = 8 2 8 oder Alaunfabrit, und umfaßte innerhalb dieſes Raumes den 9°, Morgen 
wurden, geht Folgendes hervor: Von 100 bei den genannten zwei A 2 8388 37 R= großen wahr welcher mithin als die Ausgangsſtätte = Ban 
Lohnermittelungen in Betracht gekommenen gewerblichen Gehilfen, London 216| 21,2 Dresden 254 25,8 [Braun- Biete an ae 3 angeben it 2 A 5 — 
Arbeitern und Lehrlingen betrug die tägliche Arbeitszeit (excl. der Paris 2260, 20,4 Odeſſa .. . 27 298 [, ſchweig. 88 | 31,2 einen andern Platz, meine nördlich vom Pferdemarkt, links von dem 
regelmäßigen Pauſen) im Mittel: bis 7 Stunden bei 2 pCt. aller] er or ar oranes A > ER ge Er = > Wege, der nach Roſenthal und zur Vettelbrüde führte, und rechts rom 
Beſchäftigten, 8 Stunden bei 4 pCt., 9 Stunden bei 9 pCt., g 790 25'5 Kö 166 308 DESMIUND- 69 361 Oswitzer Wege gelegen war. Derſelbe gehörte zur Kletſchkauer Hutung, 
49 pCt., 1 19 pCt., 12 St E F r 50, | und die Fleiſcher hatten das Recht, auf ihm bis Georgt 1821 die Schafe 
enden ee 11 Shunben. be 19 pSr, unden Hamburg Frankfurt ſſen . 67 | 208 zu büten. Dieſer Platz muß alfo ungefähr da geweſen fein, wo ſich jet 
bei 13 pCt., 13 Stunden bei 2 pCt., 14 Stunden bei 1 pCt., 15 mel Vororte 486 30,1 [ am Main] 160| 19,5 Würzburg 56 | 30,5 die Bahnhofsgebäude der Ne chten⸗Odet Ufer Eſſenbabn befinden, und bieſer 
und mehr Stunden bei 1 pCt. Die zehnſtündige bezw. eine ge mien SE 7 Se 12 a Görli ....| 57 38,0 Platz war es, wo Harnisch auf höheren Befehl plötzlich am 17. October 
tingere Arbeitszeit ift ſonach bei 64 pCt. der hier in Betracht ge: Rom 2 355 282 5 — 10 116 298 3 Der 55 | 198 [1818 die Türzülungen einftellen mußte. Der jetzige Turnplatz beim 
zogenen  beihäftigten Personen üblich, bet 36. pCt, derſelben Freslau.. 308| 31,6 Dlagde urg 149| 28,7 [Dutsturg -| 49 | 179 Sagen Dureh U he genau in ber Mitte awifhen Den pebes 
, Die Arbeitszeit iR im [Beng | b88, 200 [&enmib..]1i5| 382 [Mind 8 dre den de e Ee d 
Sommer länger als im Winter. Bei den Arbeitern iſt die München | 272| 403 [Stettin . 102 34,7 ] Gladbach 46 23,5 er Br hating 
zehnſtündige Arbeitszeit viel häufiger als bei den Arbeiterinnen. | Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Augsburg 30,9, Brünn + Feſtſchieſſen. Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps veranftaltet 
Im Kleinbetriebe kommt die mehr als zehnſtündige Arbeitszeit 33,3, Lemberg 31,4, Mannheim 38,3. am 2. September, wie alljährlich, E e denkwürdigen Tag 
doppelt häufiger vor, als im Großbetriebe. Die Dauer der „et, Corpus Cheiſtt Kirche. Freitag, den 2. September (am| find. Für ein betten Ballen it et Sedartelg bekam. . Won . 
regelmäßigen Mittagszeit und der arbeitstäglichen Pauſen iſt nach 5 Altkatboliſcher Feſtgottesdienſt früh 9 Uhr, Hochamt mit bis zum 8. September cr. wird das von dem genannten Corps arrangirte 
der Ermittelung im Juli 1886 in den einzelnen Gewerben bezw. Tedeum: Miſſionspfarrer Ledwina. g Herbſt⸗Freiſchießen abgehalten. Daſſelbe beginnt Montag, 5. September, 
Betrieben eine verſchiedene; ſie ſchwankt, abgeſehen von einigen Ge⸗ e ia! e puy age geiehriehen, * bas Toga te “ner rei 8 Hin und en, 8. September, * 5 N Bi ce ß 
— Blumen⸗ un nierga 9 „wird au warze eiben mit weißen egeln au er Diſtanc 
werben mit umbeflimmter Dauer, zwischen 1 bis 3 Stunden. — Die neue Direcllon hat für eine beſſere Beleuchtung des Logenbauſes geſchoſſen. Die Lage à 10 Schuß Toret 3 Mark. Jeder Theitnehmet muß 


einer glücklichen Stellung fih emporgearbeitet, ih gen 


D Pan Dllendorf Paris. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Auguſt. 
Ueber die in Breslau übliche Arbeitszeit und Sonntags⸗ 


arbeit macht das hieſige ſtatiſtiſche Amt (vergl. Nr. 604 d. Ztg.) 


Sonntagsarbeit findet ſtatt: regelmäßig den ganzen Tag bezw. die 
Nacht: bei den Gas⸗ und Waſſerwerken (bei welchen in Tag⸗ und 
Nachtſchicht abwechſelnd gearbeitet wird), bei der Straßeneiſenbahn, 
bei den Müllern (alle 14 Tage hat jeder Gehilfe und Arbeiter einen 
freien Sonntag), Conditoren, Barbieren, Branntweinbrennerei, 
Mälzerei; häufig den halben oder ganzen Tag: bei den Mälzern, 
Bierbrauern, Kretſchmern, Schneidern, Kürſchnern, Schuhmachern, 
Vergoldern, Tiſchlern, Glaſern, Töpfern, Gerbern; regelmäßig den 
halben Tag: bei den Gärtnern, Optikern, Schirmfabriken, Bäckern, 
Fleiſchern, Branntweinbrennern, Spritfabriken, Hutmachern und 
Friſeuren. In den übrigen Gewerben und Betrieben findet ſelten 
oder keine Sonntagsarbeit ſtatt. 

— Zu dem VI. internationalen hygieniſchen Congreß, 
welcher, wie gemeldet, vom 26. September bis 3. October in Wien 
tagen wird, werden die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Es 
ſteht feſt, daß Kronprinz Rudolf, der Protector des Congreſſes, den⸗ 
ſelben am 26. September d. J., um 11 Uhr Vormittags, wahrſchein⸗ 
lich im großen Muſtkoereinsſaale, im Namen des Kaiſers eröffnen und 
am Abend des 28. September die Mitglieder des Congreſſes gleich⸗ 
falls im Namen des Kaiſers in der Hofburg empfangen wird. Die 
Zahl der angemeldeten Congreßmitglieder iſt heute ſchon bedeutender, 
als die der früheren Congreſſe. Bis heute ſind nämlich 1410 Mit⸗ 
glieder, darunter Vertreter faſt aller Großſtädte der alten und neuen 
Welt, großer Vereine und Corporationen und öffentlicher Sanitäts⸗ 
Inſtitutionen, zahlreiche Gelehrte, Aerzte ıc. angemeldet; außerdem 
werden mehr als hundert officielle Vertreter der auzwärtigen Regie⸗ 
rungen an den Congreßverhandlungen theilnehmen. Die Anmeldung 
zum Congreſſe kann bis zum Schluſſe deſſelben erfolgen; auch erhalten 
alle Mitglieder ſämmtliche Congreß⸗Publicationen. Die Wiener Frei⸗ 
willige Rettungsgeſellſchaft wird den Congreßmitgliedern auf dem Trab⸗ 
Urwald, wo er von Weſen, die ihn an ſeines Gleichen erinnern, 
nichts zu ſehen bekommt als die behaarten Geſtalten von Pavians, 
Gorillas und Orangutangs. —n— 


Vom franzöſiſchen Büchermarkte. 

i Unter den Strahlen der glühenden Auguſtſonne ſproſſen fie wieder 
. empor, jene ſinnlichen, in Memoirenform gekleideten Parifer 

omane, die an längſt vergeſſene Tagesereigniſſe der beweglichen 
Seinemetropole anknüpfend mit unglaublicher Frivolität Alles ver: 
ſpotten, was an ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Vorſchriften (Bor 
3 wie es in ihnen dargeſtellt wird) und der Moral noch von der 
großen Menge des Publikums reſpectirt wird. Erzählertalente erſten 
Ranges, wie Arſone Houſſaye, Armand Silveſtre, René Maizeroy 
u. A. m. haben ſich auf dieſes Sumpfterrain gewagt, aus welchem ſie 
ſich nun nicht mehr herauszuarbeiten vermögen. 

Es iſt leider unmöglich, das Verdienſtliche, was in Romanen, 
wie „Madame Lucrèce oder „la plus jolie femme de Paris“, 
erſterer von Arſene Houſſaye, leßterer von der wegen ihrer heftigen 
Auseinanderſetzungen mit Sarah Bernhardt bekannt gewordenen 
Marie Colombier ſich findet, dem deutſchen Publikum vorzulegen. 
Der Schmutz haftet zu eng an denſelben, als daß man ihn mit noch 
ſo ſcharfen Beizmitteln entfernen könnte. Aus „la plus jolie femme“ 
fol übrigens eines jener ſchlüpfrigen Vaudevilles gezogen werden, 
die das Repertoire des Variétes Theaters und der Indie bilden. 

Wir haben aber auch neben dieſen Romanen aus den Parifer 
Gloaken mehrere Romane aus dem Pariſer Lehen von großem Inter ⸗ 
efe zu verzeichnen. Zwei Schriftfteller, die in ihren Anſchauungen im 
polttiſchen Leben einander diametral entgegengeſetzt ſind, Henry 
Rochefort, der bekannte Redacteur des ſocialiſtiſch⸗atheiſiiſchen 
boulangiſtiſchen „Intranſigeant“, der in der Politik fo ganz alles 
Anſtandes und alles Eſprits verluſtig gegangen, und Henry de Pone, 
der ariſtokratiſche Leiter des ſtreng royaliſtiſch katholischen „Gaulois“, 
begegnen ſich auf dieſem literariſchen Gebiete in überraſchender Weiſe. 
„Nee Michon“ *) betitelt ſich das Buch Pene's, „La Mal aria“ 
dus Rochefort s. Beide behandeln die Schickſale und pfchiſchen Kämpfe 
linger Mädchen, die des Schutzes einer ſorgenloſen geſſcherten Heimath 
n der Familie entbehren müſſen. Rochefort? Heldin Emmeline, 
von einem Maler Mal aria getauft wegen ihrer auffallenden Bläſſe 
und ihrer mächtigen ſchwarzen Augen, iſt intereſſanter, geiſtreicher 
geſchildert, als die Laure „née Michon“ feines politiſchen Antipoden. 
Dafür ift leztere wieder in den Details feiner gezeichnet, in ihrer 
pſchiſchen Entwickelung beſſer dargeſtellt. Das Wachsen ihrer Nn- 
zufriedenheit mit der prefäten Lage im elterlichen Haufe, das An- 
Ihwellen ihres Haſſes gegen die geldſtolzen Sprößlinge des Freundes 
5775 Vaters, ihre moralſſche Depranmirta jeitens der alten Penſionats⸗ 
"baberin, find mit lebens treuer Schärfe und Lobt geſchdert. Da⸗ 
gegen will mir die Entwickelung des Romans Haß Laure, als fie zu 

i inniggeliebten 


Gatten verråth, un ſch an ihrer Sugendfeindin 5 h hrung 


rennplatze ihre freiwilligen Wehren und ihr Sanitätsmaterial vorführen. 
Die Organiſations⸗Commiſſtion hat eine fehe große Zahl Corporationen 
und Firmen Wiens und der öfterreihiihen Länder eingeladen, durch 
Spenden für den Fonds des Congreſſes zur Förderung deſſelben bei⸗ 
zutragen. Der Ueberſchuß fol als Stiftung der Förderer des Con- 
greſſes einem der Hebung der Fabriks Hygiene dienenden Zwecke gez 


2 getragen. Der Billetverkauf zur Eröffnungs⸗Vorſtellung tft ein 
otter. 

* Kirchenmuſik. Wie alljährlich, fo wird auch in dieſem Jahre am 
Donnerstag, 8. September, Abends 6 Uhr, in der hieſigen Barbarakirche 
ein durch die „Hildebrandt⸗Stiftung“ veranlaßtes Oratorium auf⸗ 
geführt werden. Die Billets hierzu werden gratis verabfolgt, und um 
dem früheren großen Zudrang nach ſolchen vorzubeugen, können diesmal 
ſchriftliche Beſtellungen von Billets (mit kurzer Angabe der gewünſchten 
Anzahl) in der Wohnung des Herrn königl. Muſikdirectors Thoma, am 
Neumarkt 28, abgegeben werden. Die beſtellten Billets müſſen dann bis 
ſpäteſtens Dinstag, 6. September, Abends 6 Uhr, bei Herrn Klrchenren⸗ 
danten Nafe, an der Barbarakirche 5, pt. (ev. mit den Textbüchern) ab⸗ 
o werden, andernfalls werden dieſelben mit den etwa noch disponiblen 

illets ebendaſelbſt Mittwoch, 7. September, Vormittags 8 Uhr, ander⸗ 
weitig vertheilt. 

—e. Gedenkfeier. Der Harniſchfeier, welche der hieſige alte Turn 
verein am Sonntag, 28. Aug., auf dem ſtädtiſchen Turnplatz beim Schieß⸗ 


gramm entſprechend. Eine ſtattliche Anzahl von Angehörigen und Freund n 
des Vereins und des Turnweſens hatte ſich auf dem Turnplatz eingefunden, 
um die turneriſchen Uebungen mit aufmerkſamer Theilnahme bis zum 
Schluß zu verfolgen. Bei den Wettübungen der Jugend⸗Abtheilungen war 
ein Hochſprung von 1,30 Meter die beſte Leiſtung, ebenſo ein Weitſprung 
von 4,20 Meter; in der Rennbahn wurde die Strecke von 200 Metern 
von den flinkſten Läufern je in 26, 2 
Bei den Wettübungen der Ataner ene wurden als die beſten 
Leiſtungen erreicht im Weitſprung 5,55 und 5,40 Meter, im Stabhochſprung 
2,50 Meter; der 50 Kilogramm ſchwere Kugelſtab wurde vom Sieger mit 
beiden Händen 15 mal vom Erdboden in die Höhe geſtemmt. Sowohl die 
Wettübungen, wie die volksthümlichen Uebungen und die Turnſpiele fanden 
lebhaften Beifall ſeitens der Zuſchauer. Als bei hereinbrechender Dunkel⸗ 
heit die Turner mit ihren Gäſten auf die benachbarte Füllertinſel ſich be⸗ 
2 8 um im zwangloſen Zuſammenſein von den Strapazen der turneriſchen 
rbeit . ſuchen, da beleuchtete filberheller Mondſchein eine fröhliche 
Schaar von Männern und Jünglingen, dte fiğ jagen durften, in echt 
turneriſcher Weiſe durch Uebung und Geſang eine 


7 und 28 Secunden durchlaufen. 


eier begangen zu 


— 


nachdem ſie von dem verrathenen Gatten volle Verzeihung erhalten, 
durchaus nicht zuſagen. Die ſtrenge Theſe des orthodoxen Katholiken, 
daß jede Erziehung, in der die Religlon nicht bis in die reifen Ent⸗ 
wickelungsjahre hinein die Hauptrolle ſpielt, den Untergang des Zög⸗ 
lings zur Folge haben muß, läßt ſich in einem modernen Roman 
nicht durchfechten! 

Mit Rochefort's Mal’ aria raiſonnirt man nicht! Man wird fort- 
geriſſen von dem Strom der Ereigniſſe, welche Emmeline zu durch⸗ 
leben hat, von dem Lupanar auf dem Boulevard exterieur, wo ſie 
den Becher der Schande bis auf den Grund leeren mußte, nach der 
Rue de Berlin, wo ſie Schutz und Frleden findet und ſcheinbar ewige 
Ruhe in dem Beſitz eines geliebten Gatten. Dann wieder das Er⸗ 
wachen der Furcht vor der Vergangenheit, die Flucht von Paris, die 
Rückkehr, das ihr Entſetzen einflößzende Anſchließen des Malers, der 


geben —, an ihren Gatten, die Durchführung ihres Planes, den ge- 
fährlichen Mahner an die ſchaurige Vergangenheit unſchädlich zu machen, 
das ſchließliche Mißlingen deſſelben, ihre verzweifelnde von der Mutter⸗ 
liebe ihr dictirte Hingabe an den rachſüchtigen Künſtler, der die 
Frau, welche ihn, den Unſchuldigen, ins Gefängniß werfen ließ, zu 
feiner Maitreſſe erniedrigt — dann ihr Tod in der Qual, ih von 
ihrem Gatten verachtet zu ſehen. — Alles das iſt mit einer Friſche 
der Erfindung, einer Wärme des Tones dargeſtellt, die uns den in 
letzter Zeit durch ſeine gemeinen politiſchen Pamphlete den Zorn aller 
vernünftigen Menſchen erregenden Leiter des „Intranſigeant“ als 
Romanſchriftſteller lieb und werth erſcheinen laſſen. Schade, daß er 
fein ſchoͤnes Talent jetzt nutzlos in den Tageszänkerelen zersplittert 
und nicht öſter auf dem Büchermarkte ſich zeigt! — 

Das gleiche Bedauern, daß des Autors Beſchäftigung im Leben 
ihm nicht geſtattet, regelmäßig feinen. Uiterariſchen Neigungen leben zu 
koͤnnen, empfinden wir bei der Lectüre des neueſten Buches, das uns 
der liebenswürdige Leiter der „Comédie française“ unter dem ein: 
fachen Titel „Candidat“ bietet. Herr Jules Clarétie gehört keiner 
politiſchen Clique an, und deshalb war es ihm, dem außerhalb der 
Tageskämpfe Stehenden, allein möglich, ein fo wahrheitsgetreues Bild 
von den Wahlkaͤmpfen in den franzöſiſchen Departements zu ent: 
werfen, als ihm dies im „Candidat“ ) gelungen iſt. Der Schluß, daß 
es bei der zeitweiligen Corrumpirtheit der politiſchen Sitten Frank⸗ 
reichs für einen ferupulöfen Ehrenmann nicht moͤglich ift, den Wahl⸗ 
kampf glücklich durchzuführen, weshalb Clarétie feinen Candidaten, 
einen ehrenfeſten ehemaligen Soldaten, ſich vor der Entſcheidung 
zurückziehen läßt, um einen in der Wahl ſeiner Mittel weniger be⸗ 
denklichen jungen Advokaten an feine Stelle treten zu laſſen, iſt wohl 
etwas zu ſcharf, indeſſen iſt ihm eine gewiſſe Berechtigung nicht ab⸗ 
zuſprechen. 

Aber in dieſem etwas düſter gehaltenen Bilde kommt die heitere 
Seite in ſonnigſter Pracht an zahlreichen Stellen zum Vorſchein. 
Dieſe politiſche Dame des Arrondiffements mit ihren Wahlthees und 
ihren ſtaatsmänniſchen Dogmen höchſter Weisheit, dieſe fi bald be: 


) Calman Levy Parts. 
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ihr — der ehemaligen Proſtituirten — den Namen Mar aria 4 


werder veranftaltete, verlief genau dem vorher bekannt gemachten P 
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ihres Gemahls zu rächen, ſich aber dann aus Scham den Tod f 


haben, wie ſie würdiger und das Andenken des Gefeierten ebrender kaum 
edacht werden kann. Es war eine Feier, wie ſie in ganz ähnlicher Weiſe 
arniſch ſelbſt mit ſeinen Turnern vor etwa 70 Jahren an vaterländiſchen 
zedenktagen wiederholt veranſtaltet hat, ſodaß die Erinnerung an ihn und 
an die Anfangszeit des Turnens in Breslau in anſchaulichſter Form durch 
das Feſt des Alten Turn⸗Vereins belebt wurde. — Aus der Anſprache, 
welche zur Einleitung der Feier der Dirigent des ſtädtiſchen Turnweſens, 


mindeſtens eine Lage ſchießen. Es wird bei dieſem Stichſchießen aufgelegt 
und mit Büchſen jeden Kalibers geſchoſſen. Alle Vorrichtungen find zus 
läſſig. Zur Deckung der Uakoſten werden von den Einlagen 20 pt. ab: 
gezogen. Der Reſtbetrag kommt bis zu 1000 M. mit Diviſor 15, bis 
1500 M. mit Diviſor 20 und über 1500 M. mit Diviſor 25 zur Verthei⸗ 
lung. — Nachdem nunmehr der Umbau der Schießſtände durch Herſtellung 
von Zugſcheiben beendet iſt, wird vom 4. September ab allſonntäglich das 
Raths⸗Kleinod, der ſogenannte Sonntagslöffel, wie vordem verſchoſſen. 

—d Arbeits⸗Agchweis⸗Burcau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei. In der Zeit vom 15. bis incl. 27. Auguſt cr. haben ſich 
in genanntem Bureau (Neueweltgaſſe 41) 33 männliche und 10 weibliche 
Perſonen als Arbeitſuchende gemeldet, während in dem gleichen Zeit⸗ 
raume bei 58 Arbeitgebern 34 männlichen und 35 weiblichen Perſonen 
Arbeit nachgewieſen werden konnte. Als Arbeitſuchende werden nur ſolche 
Perſonen angenommen, die hier e ſind und ſich über ihre 
Unbeſcholtenheit genügend ausweiſen können. ie Erledigung aller Auf⸗ 
träge geſchieht ſowohl für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer vollſtändig koſten⸗ 
frei und möglichſt umgehend. 

—e Unglücksfälle. Der auf dem Schießwerderplatz wohnende 
Zimmermann Paul Reuter, welcher bei einem Neubau auf der Scheitniger⸗ 
ſtraße beſchäftigt war, brach heute Vormittag auf einem Brette durch und 
fiel auf die etwa zwei Meter unter ihm befindliche Rüſtung. Er trug 
hierbei einen Knochenbruch des rechten Unterſchenkels davon. — Das in 
einem Hauſe auf der Bahnhofſtraße bedienſtete 18 Jahre alte Mädchen 
Mathilde Sonnenberger goß ſich geſtern aus Verſehen eine Quantität 
kochendes Waſſer auf den rechten Arm und zog ſich dadurch eine ſchwere 
Verbrennung dieſes Gliedes zu. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme 
im Allerheiligen Hoſpital. 

+ Der Arbeiter Oskar Nieckſch von der Kleinen⸗Scheitnigerſtraße fiel 
am 30. Auguſt gegen 12 Uhr Mittags in einer Reſtauration auf der 
Hirſchſtraße mehrere Treppenſtufen hinab und erlitt hierbei einen Bruch 
am Knöchelgelenk des linken Fußes. Der Verunglückte fand Aufnahme 
im Allerheiligen Hoſpital. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schneider⸗ 
meiſter von der Schuhbrücke ein Kopfkiſſen mit rothem Inlett, einem 
(Fortfegung in der Beilage.) 
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feindenden, bald gegen einen Dritten verbindenden Comitémitglieder, 
dieſer junge Mann, der ſeit ſeiner Knabenzeit die Volksvertreterſchaft 
ſtudirt und nie „jung“ erſcheinen will, ſind köſtliche, dem Leben ab⸗ 
gelauſchte Geſtalten. 

Eine nicht gerade Jedermann zu empfehlende Lectüre iſt die des 
neuen Romanes von Paul Hervieu, der „L’inconnu‘ betitelt ift. 
Der Autor ſtellt hier die Frage, wo fängt der Wahnſinn an und 
wo hört die Vernunft auf, und beweiſt aus einem mit einer furchtbaren 
herz⸗ und geiſtesbedrückenden Logik geſchriebenen Tagebuche eines 
Irren, daß der ſogenannte „Wahnsinn“ oftmals eine höhere Er⸗ 
kenntniß, als die der gewöhnlichen Menſchenkinder bedeutet. — Ein 
ſolches Buch kann unmöglich analoſirt werden; wer ſich zu feiner 
Lectüre ſtark genug fühlt, muß es mit der größten Genauigkeit durch⸗ 
leſen und durchdenken, um in feine Tiefen und feine — Trugſchlͤſſe 
ſich hineinzufinden. 

Im Gegenſatz zu dieſem Buche bildet der neuerſchienene Roman 
der kosmopolitiſchen Schriftitellerin Blanche Rooſeveld, die durch den 
Times⸗Correſpondenten Herrn Blowitz in die Pariſer literariſche Welt 
eingeführt worden, eine leichte und angenehme Lectüre. Das Reine 
: cuivre“ *) (Kupferkönigin) betitelte Buch führt uns in die ameri: 


kaniſche Millionärswelt, die mit leichter Ironie in ſehr anziehenden 
Bildern gezeichnet wird. Die junge Heldin deſſelben, Enilda Rozen, 
iſt eine liebenswürdige Erſcheinung, deren Schickſale wir mit Theil⸗ 
nahme verfolgen, von dem mit großer Virtuofität geſchilderten Brande 
von Chicago an bis zu ihrer Vermählung, die nach Ueberſtehung 
vieler Seelenkämpfe und einer großen Enttäufhung, der beinahe ihr 
junges Leben zum Opfer gefallen, erfolgt. 

Zum Schluß kann ich die Publikation eines neuen Bandes aus 
dem Victor Hugo'ſchen Nachlaß, „Choses vues“ überſchrieben, nicht 
ſtillſchweigend übergehen. Wie nachſichtig man auch immer die Selbſt⸗ 
überhebung und Selbſtbeſpiegelung eines großen Genies beurtheilen 
mag, ſo wird man doch dieſe nachgelaſſenen Erinnerungen des Dichters 
der Chatiments nicht ohne eine Anwandlung verbitterten Unmuths 
aus der Hand zu legen vermögen. Es wird uns in ihnen auch nicht 
eine Perfon, und fet fie noch fo hervorragend, heiße fie Thiers oder 
Gambetta, Balzac oder Muffet, vorgeführt, von der man vorausſetzen 
könnte, ſie wäre je ohne V. H. (wie die Herausgeber und Hugo⸗ 
manen Vacquerle und Genoſſen den Dichter in heiliger Scheu nennen) 
zu irgend welcher Berühmtheit gelangt. Sie erſcheinen alle erſt der 
Berühmtheit würdig, wenn fie mit Hugo in irgend einen Contact 
gekommen. Man wird von einem dumpfen Zorn ergriffen, wenn 
man die unbedeutendſten Kleinigkeiten, die dem Dichter im Leben zu⸗ 
geſtoßen, von ihm hier mit feinen in dieſem Fall nur als unverfhämt 
zu bezeichnenden Donnerworten in den bekannten apodiktiſchen Sätzen 
niedergeſchrieben lieſt. Mückenfüße in Kanonenkugeln gegoſſen! 

Nun — einem dahingegangenen Genie verzeiht man ſchließlich 
auch das! Aber man kann nicht dieſelbe Nachſicht ſeinen noch fort⸗ 
lebenden Verhimmlern angedeihen laſſen, welche diefe feine Privat 
notizen dem Publikum als Worte des Evangeliums anzupreiſen wagen. 
Das iſt empörend und unwürdig! L. S 


) Paul Ollendorf Paris 
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Die Neuheiten für die Herbii-Sailon 


ſind in großartigſter Auswahl eingetroffen und an allen Lägern zur gefälligen Anſicht ausgelegt. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. N68 


Hoflieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtraße 3 u. 6. 
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N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, LA Kindler, Coiffeur, 33898. 34013. 34038. 34198. 34337. 34356. 34452 BUSA. 34106 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 34621. 34715. 35047. 35088. 35090. 35097. 382 38. ; 
Izuſammen über einen Capitalsbetrag von 292 500 Mark. 


r FRE Ring 20, Paſſage. Wie nen! i 
+ Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
Flügel und Pianino 8, . D, Pa was- Wie Leu! SI ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalien termino 1. October 1887 
ad⸗ und kreuzſaſtig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den werden Kronleuchter, Gyrandols,] gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zinsſcheine 
Polite en Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung gen dunner " are Hänge- Tiſch⸗ u. ane auf | un Anwelfun en in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. Stutzflügel Pianinos bronzirt. . Amandt, Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer⸗ 
C 1 5 3 rt b if / A Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.] Verzeichniß vom 25, d. Mis. ab in der Dienerftube des Rathhauſes fos 
m eweg N Piano orte⸗Fabri p I[Harmoniums ſehr preisw. zu verkauf. Eine tücht. Damenfchn, empf. fih | wohl, als auch an den Natbhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen 


ohne zu lernen sofort Clavler 
spielen kann. 1265 
Preis 120 Mark, 


zu haben in der 


Perm. Ind.-Ausst. 


Schweidniizerstr, 31. 
Für Tanzioeale sehr 
geeignet, 


29637. 29731. 29812. 29816. 29850. 29877. 30008. 30159. 30277. 
30331. 30457. 30463. 30512. 30523. 30528. 30554. 30557. 30602, 
30643. 30645. 30653. 30826. 30850. 30901. 30907. 30980. 31065. 
31242. 31369. 31419. 31433. 31538. 31606. 31691. 31751. 31761. 
31816. 31832. 31915: 31994. 31995. 32267. 32303. 32443. 32504. 
32622. 32663. 32680. 32707. 32909. 33097. 33223. 33269. 33294. 
33345. 33517. 33548. 33571. 33618. 33626. 33677. 33755. 33776. 


r Univerſitätsplatz 5. Janssen. 8 3 : nr PR 
| d frt. Herrſchaft. i. u. a. d. H.] Kaſſen ausgehängt fein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlun 
17696) Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. Se bel _ | ben ge denen $ ba keen ee ber D eig Mimi 1 
M — Grün „III. Etage. ur elieferte, von termino 1. October ab laufende Zinsſcheine 
9 € p S Sahati. i. s — bin Capitalien in Abzug gebracht werden. 


neu oder wenig gebr., z. Zimmer: (Eine tücht. ſaub. Waſchfrau bitt. i übe ; 
e . paara nn gefinbigten 
Emil Kabath, Earlöfte. 28. Zu erfr. Vorwerksſtr. 24. [3429] pro termino 1. October 1886 
Buchſtabe B. Nr. 638. 802. 1597 à 2000 Mark. 
z C. Nr. 2724. 2936. 3687. 3857. 3908. 3931. 4038. 5351. 5967. 
6071. 6674. 7879. 8238 à 1000 Mart. 


gantol: = D. Nr. 12198. 12897. 13648. 13941. 14011. 14286. 14575. 
8. 


G. A. Opelt’s Kuopihandlung, 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl: 
Livree⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Perlmutterknöpfe zu Waſchkleidern, Steppdecken ꝛc. 
Kragenknöpfe mit Mechanique, Gold oder Nickel. 2260) 

6 


Für Magen⸗, Ser 2, Unterleibs⸗, Mervens 
leiden, Säfteverderbniß, Frauenkrank⸗ 
heiten x. Mäßige Preiſe. 
Proſpecte frei. 


15165. 16015. 16266. 16964. 18069. 18212. 18398. 
18784. 18785. 19371. 19579. 19836. 19865. 19933. 
21024. 21110. 21111. 21606. 21981. 22265. 22309. 
23044 à 500 Mark. 


Mauſchettenknöpfe, hemiſetknöpfe. 
ZPN 7 
4 Aber e È = E. Nr. 25939. 27503. 28103. 28135. 28324. 28741. 29138. 
| . dn ge Bade. Tante DRE 29432. 29917. 30168. 30408. 30951. 31467. 31622. 


2 
F Möbel, . 
„ URS 5. Aufl. Breis IMI., bur ch jede Buchhandlung. direct. 9951. : 
S I d f 31790. 32283. 32777. 33444. 53555. 33823 à 200 Mart 
lege un D erw Gren Liebes echtes Malzextraet ur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 


nleiheſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 


[e76] 
Š 


Neueſte Schrift: 
Br. Kles“ Diötetifche Kuren, 


Aig 
x 


t ift bei Huſten, Helſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden i : i 
in allen Holzarten, Beten als Bitzen fen 1060 aer Det Ouflen And ag Liema E geedtan. den 8 Bin 1 hiermit erinnert 
ſowie 5 di e e e mne den e a Foreign mit Chinin ? i i ſt 
ä i econ ceng; i 
nach den neueſten Bacons von den einfanften| hr Kantine ee ii Siedlik un Bu asail . an DD 
bis zu den ſeinſten Genres ee e e eee e bieſtger Königlichen Haupt und Reſddenzſtadt. 
[2495] | Verdauungsmiſtel empfohlen. Original⸗Packungen in allen Apotheken, -na a 


empfiehlt * R 

8 5 i ücklich ; 3 [ Qieb - è Zur planmäßigen Tilgung find, von den Stadtobligationen de 1880 

in arözte ae y a ii Ablerapotheke ora sangen nen ene Higa flams 51005 En worden: A. 129 à 2000 M. B. Nr. 103, 176 
Fedor Eh Jamen 8000 De 


8 

; 1 ; ammen 8000 M. Di ber qu. Stadtobligationen fordern wir hier⸗ 

Möbel Magazin u. Werllätten Oppeln, Sehaſimplah. lena hn ieehionebegitt, Steel . ee e 
á + \ . : i v = | cour em Zuſtande be ⸗Haupt⸗Kaſſe zur Rückzahlun 
TFA u. Wel 2 Biege ie Vence den es bahn Massen Spe Klinker Aunneichen, Mit dem 1. October er. hört die Verzinsung der der age 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen ] Mi entsprechender Auficrift verfehene, vetfiegelte Angebote find ges e e e au 428 15552 


bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage am 


haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
amgen Save als n bewährt. u beziehen Berta bei PR re a den 20. September 188 7, Vormittag 10 Upe, Der Magiſtrat. 
A. Nickel. W N R. Pa eumarkt 42, Münfterberg) Bedingnißheſte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Gr- Oertel. 


zogen werden. 


es | Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders für 


t4ßðm,;A d. Ratibor F| na von So PE eueapet De 


Königsberger- awitſch R. F. Franke. Reichenbach i. Schl. Fran- 

aista Pfeiffer Sprottan $. ©. Rümpler. Sch W. eit. Oppeln, im Auguft 1887. i ka ele 

Se Oamalb Moigne, Soran Mt. I. D. Rat Stean]  SÖniglidhes CijenbabnBcteiebeamt. Privatcapital an Stk; von Ruſſenwertheu. 

a. O. A. Ziehlee. Strehlen J. Süß. Striegan C. G. Opih. Walden Aus der Gebr. Guttmaun'ſchen Concursmaſſe find: Auf eine, in lohnende nn Betrieb ſtehende Fabrik im Rieſengebirge 

r e 240. 1 größerer Poſten Fuſel⸗Oel n , Heiner Cine 
J. Oschinsky, Kunſtſeiſen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplaz 6. Bauen zur erſtene und einzigen Hypothek zu entſprechend günftig 


3 . u T DE o. Gastheer ins, wei nr Seuetaflenmert) ausgehend, vr 1, October er eee 
Schwaben, Wanzen u. Flöhe "tigt zahlt Tineol. Kahn 3033 pertäuftis. Verkauf und Befiätigung Bormit 95712, (Offerten sul) A, 24270 an Onafenftein $ Vogler, Breslau. [1194 
E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschäldt, Ohlanerit. 24/235, Der gerichtliche Maſſenperwalter Ferdingud Landsberger, Mit einer Beilage⸗ 


5 2 uf 


Nr. 33, 49, 73, 82, 124 und 149 à 500 M., zu⸗ 


— 


irn 


=s. 


„„ = „ 7 
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— 


— — 


— 


. 


ortſetzung.) 

Dienſtmädchen von der Schießwerderſtraße ein Portemonnaie mit 9 M. 
Inhalt, einer Reſtaurateursfrau von den Hinterhäuſern eine goldene Damen⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 1350, einer Verkäuferin von der Weißgerber⸗ 

aſſe eine geſchnitzte Elfenbeinbroche. — Abhanden gekommen iſt einem 

räulein von der Leſſingſtraße ein Portemonnaie mit 23 M. Inhalt, einem 

räulein von der Vorwerksſtraße ein 1 e Pincenez, einem Tapezier 
von der Tauenzienſtraße ein 10⸗Markſtück, einem Reiſenden aus Roſtock 
ein Portemonnaie mit 210 M. Inhalt. — Gefunden wurden 2 Pferde⸗ 
decken, ein 5⸗Markſtück, 3 Regenſchirme, 1 Medaillon mit dem Bildniß des 
Kaiſers und 3 Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


= Grünberg, 30. Aug. [Zur Sedanfeier. — Verſetzung. — 
Hühnerjagd.] Der hieſige evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein 
veranſtaltet aus Anlaß des Sedanfeſtes Sonntag, 4. September er., im 
Schützengarten ein Gartenfeſt. Am Sedantage ſelbſt feiert das hieſige 
Realgymnaſium ſein diesjähriges Schulfeſt im ſtädtiſchen Oderwalde. — 
Der hieſige Stations⸗Vorſteher Schmidt iſt zum 1. September c. nach 
Oppeln verſetzt. An feine Stele tritt der bisher in Raudten amtirende 
Stationsvorſteher. — Die Hübnerjaad ift auch in hieſiger Gegend ergiebig. 


O Sprottau, 30. Auguſt. [Reviſton. — Vortrag. — Sedan⸗ 
feier.] Geſtern früh traf der Oberforſtmeiſter von Kujawa aus Liegnitz 
auf dem Bahnhofe zu Ober⸗Leſchen ein, um die Beſichtigung des ſtädtiſchen 
orſtes vorzunehmen. Hier wurde er von dem Forſtrathsherrn, Director 
eyer und dem Oberförſter Mally empfangen. Morgen wird auch der 
eigeordnete, Mühlenbeſitzer Grätz, der Besichtigung der ſtädliſchen Guts⸗ 
forſten beiwohnen. — In der letzten Sitzung des Kreis⸗Lehrervereins hielt 
Lehrer Bernhardt⸗Sprottau einen Vortrag über „das Nachſitzen als Strafe“. 
— Die Krieger⸗Vereine zu Mallmitz, Eulau, Giesmannsdorf und Nieder⸗ 
Zauche feierten am Sonntage an den genannten Orten das Sedanfeſt. 


$ Striegan, 30. Aug. [Vom Schützen⸗Jubiläum. — Schul: 
reviſion.] Das am Sonntag begonnene Feſtſchießen der zum Bolfo- 
bunde gehörigen Schützengilden wurde am Montag fortgeſetzt und Abends 
6 Uhr beendet. Um 7 Uhr fand auf dem Seftplage durch Bürgermeiſter 
Werner die Proclamation des Bolkokönigs und der beiden Ritter ſtatt. 
Die Bolkokönigswürde hatte Lackirer Helbig jun. aus Jauer errungen, 
während Paul Scholz⸗Striegau und Schneivermeifter Pelz⸗Jauer als 
Ritter hervorgingen. Außer den betreffenden Ehrenzeichen erhielt jeder 
der Genannten noch werthoolle Feſtgaben als Preiſe. Der Proclamation 
folgte der Einmarſch der Schützen in die Stadt und ſpäter ein Ball. — 
Vor einigen Tagen revidirte Kreisſchulinſpector Pfarrer Fiſcher⸗Kuhnern 
die einzelnen Klaſſen der hieſigen katholiſchen Stadtſchule. N 


Schweidnitz, 30. Aug. [Abiturientenprüfung.] Von den 
vier Abiturienten des Gymnaſiums, welche ſich zur Abgangsprüfung ge⸗ 
meldet hatten, wurde von dem mündlichen Examen, welches heute unter 
dem Vorſitze des Geh. Regierungsrathes Dr. Sommerbrodt aus Breslau 
ſtattfand, einer dispenſirt; zweien der anderen drei Abiturienten wurde 


gleichfalls das Zeugniß der Reife zugeſprochen. 


1. Königszelt, 30. Auguſt. [Bienenzüchter⸗Verein.] In der 
letzten Sitzung des Bienenzüchtervereins empfahl Lehrer Müller aus Groß⸗ 
Roſen in einem längeren Vortrage „das Vergraben der Bienen in die 
Erde als vortheilhafteſte Ueberwinterung.“ Die Bienenvölker bleiben ſtark 
und brauchen wenig Nahrung. 


u. Guhrau, 30. Aug. [Feuer. — Wettſchießen. — Kirchliches. 
In einer der letzten Nächte brannte das Stallgebäude des Bauerguts⸗ 
beſitzers Gottlieb John zu Schwinaren nieder. — Heut Nachmittag fand 
das Wettſchießen der dem Provinzial⸗Schützenbunde angehörigen Abtheilung 
der hieſigen Schützengilde ſtatt, wobei als Bundescontroleur Maler Max 
Erdmann aus Breslau fungirte. — Man beabſichtigt, demnächſt auch hier 
den Zutritt zur Kirche bei Trauungen nur gegen Eintrittskarten zu ge⸗ 
—— und zu wohlthätigen Zwecken eine kleine Gebühr für dieſelben zu 
erheben. 


ONeuſtadt, 30. Auguſt. [Kreistag.] Heut wurde im Saale des 
Kreisverwaltungshauſes unter dem Vorſitz des Kreis⸗Deputirten Grafen 
von Seherr⸗Thoß auf Dobrau ein Kreistag abgehalten. Nach der Prüfung 
der Wahlverhandlungen über die Erſatzwahl des Gaſthausbeſitzers Johann 
Sinkiera in Grocholub zum Kreistagsabgeordneten für den 10. Wahl⸗ 
bezirk der Landgemeinden wurde die Wahl deſſelben für giltig erklärt. 


Den wichtigſten Gegenſtand der Berathungen bildete die Wiederbeſetzung ——— 


des erledigten Landrathsamtes. Als Candidaten bezeichneten ſämmtliche 
Mitglieder des Kreistages den bisherigen Landrathsamts⸗Verwalter, 
Regierungs⸗Referendar v. Tiele⸗Winkler. Derſelbe wird demnächſt zur 
Beſtätigung vorgeſchlagen werden. 


» Königshütte, 29. Auguſt. [Bezüglich des Gymnaſiums in 
Königshütte, ] welches der Staat ſchon für feine Rechnung übernommen 
hat, waren verſchiedene Berichte in die Oeffentlichkeit gelangt, welche, wie 
fih nachträglich herausgeſtellt hat, mit den Thatſachen nicht überein⸗ 

immten. Die Commune Königshütte hat, als der Staat das bis dahin 
ſtädtiſche Gymnaſtum übernahm, die Verpflichtung übernommen, für eigene 

echnung ein e zu errichten und nach Fertigſtellung 
deſſelben dem Fiscus zu übergeben. Das Project u dieſem Bau und der 
azu gehörige Koſtenanſchlag wurden in dem ſtädtiſchen Baubureau in 
Königshütte ausgearbeitet. Nachdem allen Anforderungen des Fiscus 
Rechnung getragen worden, ſtellten ſich die Gefammtkoſten für das Gym- 
naſialgehäude auf 183600 Mark. Aus einer früheren Anleihe der Stadt 
Königshütte waren jedoch nur 90000 Mark zu dieſem Zwecke zurückgeſtellt 
worden. dine dall, und weil die finanzielle Lage der Stadt zur Zeit eine 
fo ungünſtige ift, unterzog ſich Maurermeſſter Gröͤtſchel als Mitglied der 
Gymmaſialbau⸗Commiſſton, der Mühe, das Bauproject und den Koſten; 
anſchlag einer nochmaligen eingehenden Prüfung zu unterziehen. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß durch eine Verkleinerung des Bauprojectes fih die 
Koſten um etwa 46000 Mark verringern würden, wenn man namentlich 
die in Ausſicht genommenen Vor⸗ und Reſerveklaſſen fortfallen ließe. Dles 
ift der wahre Sachverhalt. Daß Herr Grötſchel ſich erboten, den nach 
dem Miniſterialentwurf auf 183 600 Mark veranſchlagten Bau um 50000 
Mark unter dieſem Anſchlage auszuführen, entbehrt ſomit, wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Anz.“ mittheilt, jeder Begründung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 31. Auguſt. [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Schwerer Diebſtahl im Rückfalle bezw. gewerbs⸗ 
und gewohnbeitsmäßige Heblerei.] An einem der letzten Tage 
des Monats Januar dieſes Jahres war in der Ring Nr. 15 im 2. Stock 
belegenen Wohnung des Dr. med. Leppmann ein ee 
verübt und dabef auch ein Gebett Betten geſtohlen worden. Als 
die Criminalpoltzei von dem Diebſtahl Kenntniß erhielt, recherchirte fie in 
Ermangelung beſtimmter Anhaltspunkte zur Ermittelung des Diebes in 
erſter Reihe nach dem Verbleib der Betten. Es ſtellte ſich Heraus, daß 
dieſelben in dem Pfandleihgeſchäfte von Graul am Ketzerberg, und zwar 
auf den Namen des Kutſchers Falkenhain verſetzt worden waren. Von 
dem in der Brauerei zum Alten Weinſtock bedienſteten Kutſcher Falkenhain 
und anderen in derſelben Brauerei beſchäftigten Perſonen war unterm 
24. Januar ein Diebſtahl gemeldet worden; Bierbei hatte der Dieb aus 
der gemeinſamen Schlafkammer der Leute nach Aufbrechung der Thür, 
eines Schrankens und eines Koffers mehrere gute Kirkel üge, eine Uhr, 
etwa . baares Geld und neben anderen keinigtellen auch den 
Militärpaß Falkenhain's entwendet. Dieſer Paß war beim Verſatz der 
Leppmann'ſchen Betten als Legitimation benützt worden, es ſtand dem: 
nächſt nichts weiter feſt, als daß beide Diebſtähle von einer und derſelben 
* Jahaberng de air dlelhge chäfts konnte ſich erin daß ei 

e In e a e nern, da n 
Packträger den Verſatz bewirkt lee Der betreffende Packträger wurde 
auch ermittelt, er wußte aber nur anzugeben, daß ein ihm fremder Mann 
den Auftrag zum Verſatz ertheilt halte als Lagerſtelle für die gut ein⸗ 
vera Betten war ein in der Nähe des Verſatzamts befindlicher Haus: 

ur benützt worden. Der Packträger gab die Verſicherung ab, er werde 
den Mann, der von kleiner Figur geweſen fei, ſofort wiedererkennen, falls 
er ihn nur j Geſicht bekomme. Es wurden ihm nun Seitens des 
Poliziſten verſchledene vielfach beſtrafte Diebe vorgeſtellt, in keinem derſelben 
recognoscirte er jedoch die geſuchte Perſon. 

Am 6. Februar brachte der Packträger zu dem auf Straßenpoſten bez 
re =- — alloſch einen Mann transportirt, welchen er 
mit Beſtimmtiheit als denjenigen bezeichnete, der ihm die Betten zum 


N 
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Verſatz übergeben hatte. Der Mann hatte ihm bei der 155 Begegnung 
den Auftrag ertheilt, er ſolle eine Remontoir⸗Taſchenuhr für ihn verſetzen. 
Dieſe Uhr erwies ſich bei den ſofort nach der 1 des Mannes, 
der ſich Bender nannte, auf dem Polizei⸗Präſidium angeſtellten Recherchen 
gleichfalls als geſtohlen. Bender trug bei ſeiner Verhaftung ein ſtarkes, 
etwa 1 Fuß langes und farf i eſchliffenes Brecheiſen und verſchiedenes 
anderes Diebshandwerkszeug be fich 

Das Brecheiſen paßte genau in diejenigen Eindrücke, welche bei dem 
Diebſtahl im Weinſtock an den Thüren und Kaſtenſchlöſſern erzeugt wor⸗ 
den waren, es war alſo dadurch ein Beleg mehr dafür gegeben, daß man 
den wirklichen Dieb und nicht etwa nur einen Hehler vor ſich habe. 
Bender leugnete trotzdem hartnäckig ſeine Thäterſchaft, er wollte die Betten 
und die Uhr von „einem Unbekannten“ gekauft haben. Bei dieſen Be⸗ 
hauptungen blieb er auch dann noch ſtehen, als ihm aus den Polizei⸗ 
acten der Nachweis geführt wurde, daß er allerdings in den letzten ſieben 
Jaden nicht beſtraft worden ſei, daß er aber vorher und zwar in den 
a ren 1860 bis 1880 vielfach Strafen wegen einfacher und ſchwerer 

iebſtählen, darunter mehrere Male mehrjährige Zuchthausſtrafen erlitten 
habe, daß er alſo ein Menſch ſei, der hinſichtlich der gebrauchten Ausrede 
recht wenig Glauben verdiene. 

Bender änderte auch dann ſeine Ausſagen nicht, als durch eine Haus⸗ 
ſuchung, welche die Criminalbeamten Kähne und Casper in feiner in 
der Uferſtraße belegenen Wohnung eee hatten, eine ganze Wagen⸗ 
ladung geſtohlener Sachen aufgefunden worden war. Neben den be⸗ 
chlagnahmten Sachen hatte man auch eine ganze Anzahl von Pfandſcheinen 
n der Bender'ſchen Wohnung vorgefunden, fie alle rührten nur von Pfand- 
ſtücken her, welche als geſtohlen recognoscirt werden konnten. 

Nicht weniger als 46 verſchiedene Diebſtähle waren es, von denen die 
einzelnen Gegenſtände ſtammten; die betreffenden Diebſtähle fielen in die 

eit von Januar 1885 bis Ende Januar 1887 und waren in den ver⸗ 
chiedenſten Stadtgegenden, theilweiſe fogar mit großer Frechheit in den 
im Bürgerwerder belegenen Kaſernen verübt worden. Gegenüber dieſem 
erdrückenden Beweismaterial ſpielte Bender immer noch den Unſchuldigen; 
ſeine Frau, die ſpäter gleichfalls in Haft genommen wurde, wollte über 
den Erwerb der einen großen Werth repräſentirenden Sachen überhaupt 
keine Kenntniß haben, ſie behauptete, der Meinung geweſen zu ſein, daß 
ihr Mann die „Anſchaffungen“ — darunter befand, ſich, um nur eins zu erz 
Walen i n eine ſeidene Steppdecke — von feinem Wochenlohn be: 
ritten babe. 

Bender hatte 6 Jahre hindurch bei dem verſtorbenen Malermeiſter 
Ferber als Anſtreicher gearbeitet und während dieſer Zeit als höchſte 
Lohnung pro Tag 2 M. 50 Pf. erhalten. Dieſen Lohnſatz konnte er jedoch 
nur während der Sommermonate erreichen, im Winter war die Arbeits⸗ 
zeit eine weit kürzere, da bei großer Kälte überhaupt nicht gearbeitet wurde, 
und Bender hatte alſo in ſolchen Fällen gar keinen Verdienſt. 

Alle dieſe Ueberführungspunkte brachten den Bender während der 

anzen, 7 Monate währenden, Unterſuchungshaft nicht zur Aenderung 
einer Ausſagen, das gleiche Verhalten beobachtete er auch heut vor der 
Ferien⸗Strafkammer, vor welcher die Hauptverhandlung ſtattfand. 

Mit Rückſicht auf den großen Umfang des Verhandlungsmaterials und 
den Umſtand, daß mehr als neunzig Zeugen vorgeladen worden ſind, iſt 
die Verhandlung Seitens des Vorſitzenden auf zwei Sitzungstage angeſetzt 
worden, das Erkenntniß wird alſo erſt morgen und wahrſcheinlich erſt in 
ſpäter Nachmittagsſtunde gefällt werden. In Folge des Ableugnens 
Seitens des Oswald Bender mußten heute faſt alle geladenen Zeugen 
vernommen werden. Ein Theil derſelben iſt der Koſtenerſparniß wegen 
überhaupt erſt für den morgigen Tag vorgeladen worden. Die Zeugen 
ſind zumeiſt die Beſtohlenen, keiner von ihnen hat aber den Dieb geſehen, 
ſie vermögen alſo nur über die Ausführung und den Umfang der einzelnen 
Diebſtähle zu berichten und die noch vorhandenen Sachen als diejenigen 
zu bezeichnen, welche ihnen abhanden gekommen ſind. Es ſind der im 
Gerichtsſaale aufgeſtapelten Gegenſtände jo viele und verfchtedene, daß 
man glaubt, man habe das Lager eines Trödlers vor ſich. Die Criminal- 
beamten Mochmann, Kähne und Casper dienen fortwährend als Auskunft⸗ 
geber darüber, aus welchem Diebſtahl die einzelnen Stücke herrühren und 
an welcher Stelle der Bender'ſchen Wohnung oder in welchem Leihamt 
dieſelben aufgefunden worden ſind. Aus dieſen Angaben ergiebt ſich, daß 
Frau Bender auch nach der Haftnahme ihres Mannes noch Sachen zu 
verbergen geſucht hat. (Fortſetzung folgt.) 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. September 1887. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Aug. Die Kaiſerin wird den Kaiſer nicht nach 
Königsberg begleiten, ſondern erſt in Stettin mit ihm zuſammen⸗ 
treffen. Als Rendez⸗vous⸗Ort des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers 
wird heute Stettin gerüchtweiſe in der Krzztg. bezeichnet. 

» Berlin, 31. Auguſt. Die Zuſammenkunft des Reichs⸗ 
kanzlers mit dem Grafen Kalnoky dürfte der „Poſt“ zufolge 
in Friedrichsruh ſtattfinden, wohin Fürſt Bismarck und die Fürſtin, 
welche geſtern Nachmittag in Kiſſingen angekommen iſt, ſpäteſtens bis 
zum 8. September zurückkehren dürften. Eine endgiltige Feſtſtellung 
der Reiſe hat noch nicht ſtattgefunden. Das Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers iſt ein vorzügliches. 

Berlin, 31. Auguſt. Der Spiritusring läßt heute ſeine 
Officioͤſen ſchweigen. Die „B. Borſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Obgleich officiel 
das Scheitern des Projectes noch nicht zugeſtanden wird, erſcheint ein 
Zweifel in dieſer Beziehung kaum noch ſtatthaft. Uebrigens dürften 
beſtimmte Erklärungen hierüber im Laufe des morgigen Tages noch 
zu erwarten fein, da im Hinblick auf die September Kündigungen in 
Spiritus Klarheit darüber, ob die geplante Bank zu Stande kommen 
wird oder nicht, für zahlreiche Intereſſenten dringend erforderlich iſt. 

* Berlin, 31. Aug. Die ruſſiſche Regierung beſchloß, das 
Repetirgewehr nicht einzuführen, ſondern das jetzt im Gebrauch be⸗ 
findliche Gewehr beizubehalten. ; . 

* Frankfurt a. M., 31. Aug. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Die Abſendung der Circularnote fol 
vorerſt noch unterbleiben, da Ausſicht vorhanden iſt, daß Deutſchlands 
Vermittelung die Erzielung eines Einvernehmens der Mächte auf der 
Baſis der ruſſiſchen Vorſchläge, die bei der Pforte einige Unter- 
ſtützung fanden, herbeiführen werde. — Dank der ruſſiſchen Inter- 
vention iſt die montenegriniſche Grenzfrage jetzt definitio geregelt. 
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reslauer Zeitung. — Donnerstag, den 1. 


September 1887. 
Zufolge des erheblichen Ausfalles der Jahreseinnahme der Staats⸗ 
Schuldenverwaltung wurden die Vertreter Berlins und Wiens an⸗ 
gewieſen, bei der Pforte auf Regelung der ſchwebenden Finanzfragen 
und Einnahmequellen zu dringen. 

* Sofia, 31. Aug. Das Miniſterium ift nunmehr gebildet: 
Präfident und Miniſter des Innern it Stambulow, Miniſter bes 
Aeußeren Natſchevitſch, Kriegsminiſter Mutkurow, Juſtizminiſter 
Stoilow. Es verlautet, Rußland habe ſelbſt den Plan, General. 
Ernroth als Regenten einzuſetzen, aufgegeben, es will denſelben jedoch 


als diplomatiſchen Agenten herſenden, womit die Mächte einverſtanden 
wären. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer iſt gegen 2 Uhr Nachmittags 
von Babelsberg hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe und auf 
den Straßen von der dichtgedrängten Menſchenmenge enthuſtaſtiſch 
begrüßt worden. 

Berlin, 31. Auguſt. Der „Poſt“ zu Folge verlautet, in Re⸗ 
gierungskreiſen beſtehe die Abſicht, ein Geſetz über Beſteuerung aus⸗ 
ländiſcher Fonds vorzulegen. 

London, 31. Auguſt. Bei der Parlamentsnachwahl in North 
Huntington wurde der Candidat der Conſervativen Fellowes mit 
2700 gegen 2414 Stimmen, welche Sanders (Gladſtoneaner) erhielt, 
zum Deputirten gewählt. 


Handels-Zeitung. 


è Finanzielles aus Oesterreioh. Die „N. Fr. Pr.“ enthält einen 
Artikel über die Staatsgarantie für Eisenbahnschulden. Beim Beginn 
der Verstaatlichungs-Periode (1880) hatto der Staat von Privat-Eisen- 
bahn-Gesellschaften 223 Mill. Gulden Capital und Zinsen zu fordern, 


‚davon wurden in Folge der Verstaatlichung 153,29 Mill. abgeschrieben, 


15,65 Mill. kamen theils auf Grund besonderer Vereinbarung zur Rück- 
zahlung. Nach Erwerb der Elisabeth-, Franz Josefs-, Rudolf- und Vor- 
arlberg-Bahr blieben zwölf Bahnen im Genusse der Garantie, von denen 
drei dieselbe niemals in Anspruch genommen haben. Ende 1886 hatte 
der Staat auf geleistete Garantien 161,53, um 67,85 Mill. G. mehr zu 
fordern als 1880, Die seit 1880 aufgenommenen Anleihen tragen 5,3 pCt. 
Zinsen, während die den Eisenbahnen auf die Garantien geleisteten 
Vorschüsse nur mit 4 pCt. verzinst werden. Für 1886 betrug der 
garantirte Reinertrag 15,69, der geleistete Garantieauschuss 8,69 Mill. G. 
Die „N. Fr. Pr.“ fasst das Facit ihrer Darstellungen in dem Satze zu- 
sammen: „Wäre der Staat gezwungen, eine Bilanz aufzustellen, dann 
müssten mindestens 50 pCt. der garautirten Forderung von 1613 Mill. 
als uneinbringlich bezeichnet werden.“ 


* Kohlenausfahr aus Deutsohland naoh Italion, Aus Zürich wird 
der „Frkf. Z.“ geschrieben: „Die Frage, mit welchen Mitteln eine 
Hebung der Kohlenausfuhr aus Deutschland und speciell der- 
jenigen nach Italien zu erzielen sei, ist in jüngster Zeit viel discutirt 
worden, und sind dabei aus Fachkreisen manche bemerkenswerthe An- 
regungen gekommen. Dahin gehören besonders die Vorschläge, welche 
auf den Bau von Transportwagen mit vermehrter Tragfähigkeit und in 
Folge dessen auf Verbilligung der Frachtsätze abzielen. Das hier er- 
scheinende „Finanzielle Wochenblatt“ widmet diesem Thema einen 
längeren Artikel, aus welchem Folgendes hervorzuheben ist: „Mit der 
Eröffnung der Gotthardbahn hat die deutsche Kohlen-Industrie den 
Kampf mit der englischen und französischen Kohle auf dem italieni- 
schen Markte aufgenommen, und es ist ihr gelungen, wenn auch mit 
grosser Anstrengung, allmälig darch die Gotthardbahn bis Mailand vor- 
zudringen, 86 dass sich daselbst statt früher 45 Fr. der Preis nun auf 
30 Fr. per Tonne stellt, das übrige grosse Feld muss die deutsche 
Kohlen-Industrie der siegreichen englischen und französischen Concur- 
renz überlassen, weil ihnen der billige Wasserweg bis zum Haupt- 
stapelplatz Genua ein bedeutendes Uebergewicht giebt. Die Fracht- 
sätze im Bahntransport sind bereits derart reducirt, dass, wie uns mit- 
getheilt wird, an eine weitere Ermässigung nicht zu denken ist, da- 
gegen ist constatirt, dass die englische und französische Concu 
die grössten Anstrengungen macht, das Terrain zu — 
und das verlorene wieder zu gewinnen, was ihr auch gelingen 
wird, wenn sich der deutschen Kohle nicht Mittel und Wege 
erschliessen, welche ihr zu bleibendem Siege verhelfen. — Das 
einzige Mittel, diesen Zweck zu erreichen, ist die Ver- 
längerung der Wasserstrasse und auf derselben dieDampf- 
Schleppschifffahrt von Mannheim bis Basel, sei es durch 
Correetur des Rheins oder Herstellung eines Canals, soweit 
jene nicht ausführbar ist, — Diese Einrichtung würde nicht der deut- 
schen Kohle allein, dieselbe würde einer Anzahl von Massenartikeln, 
dem Waarenverkehr überhaupt, folglich der Gotthardbahn zu Gute 
kommen und Italien billigeres Brennmaterial liefern. Die Schweiz aber 
würde ihren grossen Bedarf an Kohle aus den in Basel entstehenden 
grossen Lagern zu billigeren Preisen decken als bisher. Die Herstellung 
eines solchen Bindegliedes für den Verkehr, zur Verbindung zweier 
Meere und dreier Staaten durch das Herz des Continents, muss man 
als eine nothwendige Ergänzung der Gotthardbahn betrachten; ob 
früher oder später, erstehen wird sie.“ 

Die „Frankf. Ztg.“ fügt dem hinzu, dass der Kohlenverbrauch in 
Italien während der ersten sechs Monate d. J. um 263780 Doppel- 
Centner im Werth von 6 Millionen Lire zugenommen hat. Italien ist 
dasjenige Feld, welches der deutschen Kohle die grösste Chance bietet. 
Der Transport auf dem Wasser bis Basel würde die deutsche Kohle 
nicht nur dort, sondern auch in der westlichen Schweiz, welche von 
St. Etienne versorgt wird, zu bleibender Geltung bringen. 


® Der Werrabahngesellschaft ist die Concession ertheilt worden 
zum Bau einer Eisenbahn von Themar nach Schleusingen. Die preussi- 
sche Regierung hat sich aber die Einwirkung auf den Bau, als: Fest- 
stellung der Linie und der Stationen, sowie das Vorkaufsrecht gesichert, 
Die königliche Eisenbahndirection in Hannover ist mit den Vorarbeiten 
zu einer (staatlichen) Secundärbahn von Seesen über Gronau nach Elze 
beauftragt worden. 


* Itallenlsohe Mittelmeerbahn. In Mailand können, nach einer 
Meldung der „V. Z.“ aus Mailand, die Arbeiten der Mittelmeerbahn. 
an der Giovi-Linie trotz der Energie der Gesellschaft nicht rasch genug 
erledigt werden, weil die Regierung nicht prompt in Bezahlung der 
nothwendigen Geldmittel vorgeht, weswegen die Gesellschaft Beschwerde 
geführt hat. 


© Seidenausfahr aus dor Türkel. Man schreibt der „Pol. Corr.“ 
aus Constantinopel: „Bekanntlich weigerten sich die türkischen Zoll- 
behörden in Beirut seit einiger Zeit, die freie Ausfuhr der aus dem, 
Libanon stammenden gesponnenen Seide zuzulassen, und forderten von 
den betreffenden Exporteuren die Entrichtung der Zollgebühren oder 
die Beibringung eines Ursprungszeugnisses, das aber seitens der Be- 
hörden im Libanon nicht zu erlangen war. Diese ganz unvermittelte 
Haltung der türkischen Behörden gereichte den betheiligten com- 
merciellen Kreisen zu grösstem Schaden und hatte die Intervention der 
französischen und italienischen Consular-Behörden zur Folge. Obwohl 
nun der Vali offciell sich auf Seite der Zollbehörden stellte, ist es den 
vereinten Bemühungen der französischen und italienischen Consular- 
Vertreter gelungen, hier einen Befehl zu erwirken, welcher die frühere 
Gepflogenheit wieder herstellt und die Seidenausfuhr von den gefor- 
derten Abgaben befreit, 


„ Zur Lago der dentsohen Masohinenindustrie schreibt man dem 
„Annaberger Wochenbl.“: In keinem anderen Industriezweige machen 
sich jetzt so viele und tiefgreifende Widersprüche geltend, als 

erade im Maschinenbaue. Die Unternehmungslust ist in der In- 
Sustilo auch gegenwärtig nicht gering und in Folge dessen haben die 
Maschinenfabıiken immer reichliche Beschäftigung. Trotzdem geht 
das Geschäft aber immer weiter zurück, da durch die Concurrenz die 
Verkaufspreise soweit herabgedrückt werden, dass an einen Verdienst 
in vielen Fällen gar nicht zu denken ist, Namentlich gilt dies vom 
Locomotivenbaue, Hier sind die Preise 3 er dass von 
einem Gewinne gar nicht, sondern nur yon Verlust die Rede sein 


— 
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kann, mit welchem die Fabrikanten arbeiten. Die Privat-Industrie 
liefert den Staats- und Privatbahnen jetzt Maschinen, bei denen sie be- 
deutende Summen zusetzen muss, nur um den Betrieb zu erhalten und 
die Arbeiter zu beschäftigen. Soweit der Maschinenbau im Uebrigen 
in Frage kommt, hat sich neben den niedrigen Verkaufspreisen noch 
ein alle Grenzen des Gebührlichen überschreitendes Creditgeben ein- 
gestellt, so dass die Befürchtung nicht ungerechtfertigt ist, dass sich 
aus dieser Geschäftshandhabung früher oder später eine bedenkliche 


Krisis entwickeln wird, denn der Credit wird heut zu Tage in solchem f- 
Umfange gewährt, dass die Käufer der Maschinen dieselben erst mit 


dem durch die Maschinenarbeit erzielten Gewinne bezahlen. Die ge- 
sammte Maschinen-Industrie hat aber ausserdem unter den Zollverhält- 
missen des Auslandes, namentlich unter denen Oesterreichs und Russ- 
Jands schwer zu leiden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. An der Börse 
erregte heute die Nachricht, dass die, Firma Goldstein, Pintus 
u. Co, wegen groser Verluste in Liqnidation trete, grosses Aufsehen, 
und thatsächlich wurde der Markt durch die Regulirungsgeschäfte, 
welche sich usancemässig an das Bekanntwerden dieser Nachricht 
knüpfen mussten, eine Zeit lang völlig beherrscht, wie denn auch 
nachträglich die gestrige Steigerung von Disconto.Commandit und 
Bochumer Gussstahlactien auf Execution für die genannte Firma zurück- 
geführt werden. Besonders slark engagirt war dieselbe nach der 
Voss. Ztg.“ im Eisenbahnmarkte. Es mussten grosse Summen von 
‚Marienburg-Mlawka gedeckt, Werrabahn verkauft werden. Der Um- 
fang der Engagements soll ein sehr bedeutender sein. Es sind hauptsäch- 
Tich. ‚Makler interessirt, anscheinend auch eine hiesige Bank, in 
deren Verwaltung die Inhaber der Firma vertreten waren. — Die 
Mitglieder des Oberschlesischen Verkaufssyndicats sind zur 
Zeit hier anwesend, um über die gegenwärtige Geschäftslage Bericht 
entgegen zu nehmen und eventuell über die Ausdehnung des Syndicats 
auf Kleineisenzeug, Bleche etc. Beschluss zu fassen. Wie verlautet, ist 
eine Erhöhung der Stabeisenpreise beschlossen worden. — Die Firma 
Siemens und Halske hat die Concessionen zum Bau der elektrischen 
Centralstation in Wien der allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft ver- 
kragsmässig angeboten. Die bereits hierüber erworbenen, in unmittel- 
barer Nähe des Grabens in dem Neubade und der Blutgasse liegenden 
Grundstücke sollen von ausreichender Grösse sein, um die gesammte 
innere Stadt bis zur Ringstrasse einschliesslich mit elektrischen Strömen 
uu versorgen. — Die Brauerei Schroedl in Mannheim ist an ein 
Consortium übergegangen zur Umwandlung in eine Actien-Gosellschaft. 
Das Actien-Capital ist auf 800000 M. bemessen. — Aus Newyork 
wird der „Vossischen Zeitung“ gemeldet: „Robert Hare Powell 
wnd Company in Philadelphia, Eigenthümer grosser Eisenwerke, 
Kohlengruben des inneren Pennsylvanien, stellten ihre Zahlungen 
ein in Folge Falliments der Eisenfirma ‘Pennock in Coatesville, 
deren Wechsel sie gerirt hatten. Die Passiva betragen 1 578 000, die 
Activa nominell 4000000; letzte bestehen in Kohlen- und Eisenerz- 

ruben. Die Gläubiger erhalten voraussichtlich volle Bezahlung. Der 

etrieb der Werke wird nicht eingestellt. — Die Zuckerfabrik 
Kl.-Panzloben (vormals Rabethge u. Giesicke) vertheilt 5 pCt. auf 
dic Stamm- Prioritäten, 2 pCt. auf die Stammactien, die Flensburger 
Schiffsbau-Actien- Gesellschaft 4 pCt. Dividende. 

Berlin, 31. August. Fondshörse. Auch heute dauerte die ani- 
mirte Stimmung an der Börse fort. Nur der Bahrenmarkt wurde durch 
die Insolvenz der Firma Pintns Goldstein u. Co. (8. Neueste Hand.“ 
Nachr.) beeinflusst. Oesterr, Creditactien schlossen 1 M., Disconto- 
Commandit ½ pCt., Deutsche Bank ebenfalls ½ pCt. niedriger, Berl. 
Handelsgesellschaft unverändert, Deutsche Fonds waren lebhaft und 
fhöher, ebenso ausländische, von denen Russische Werthe wiederum 
stark gefragt waren, Inländische Bahnen waren meist besser, Marien- 
Hurger stiegen durch Deckungskäufe um 1%, Werrabahn fielen dagegen 
um 3 pt., beide infolge der genannten Insolvenz. Oest Bahnen waren 
zmässig, Schweizer wenig belebt, russische anziehend. Von speculativen 
Montanwerthen gewann Laurahütte zu 85%: 1½ pCt, während 
Dortmunder Union und Bochumer nahezu unverändert schlossen. Am 
Cassamarkt waren Donnersmarckhiite 1/4, Oberschles. Eisenb.-Bed. 0,80 
‚Procent, Tarnowitzer St.-Pr. / pCt. höher, Redenhütte 1,05 niedriger. Von 
Industriepapieren gewannen Schering 6, Schles. Cement /, Oppelner 
Cement 3/,, Bresl. Pferdebahn 1/4, Erdmannsd. Spinn: 0,60, Görlitzer 
Masch.-Conv. 1, Schles. Leinen 0.15, Gruson 1.80, Bresl. Eisenb.-Wag. 
mnd Bresl.. Oelfabrik je ½ pCt., Posener Sprit 3 pCt. 

Berlin, 31. August. Produotenbörse: Die flauen auswärtigen 
Berichte blieben ohne Wirkung auf die Börse; die Tendenz war fest. 
— Weizen loco fest. Termine ½ M. höher. — Roggen loco mässig 
belebt. Teumine 3), M. höher. — Loco Hafer preishaltend. Termine 
‚höher. — Roggenmehl besser bezahlt. — Mais nnd Kartoffel- 
fabrikaäte unverändert. — Rüböl erfreute sich ziemlich regen Be- 
gehrs und merklicher Besserung seiner Notirungen. — Petroleum 
geschäftslos. — Spiritus bei ruhigem Handel wenig verändert. Das 
Vertrauen zum Zustandekommen der Gesellschaft für Spiritus-Ver- 
"werthung schien beute wieder geringer. Die Vorräthe belanfen sich 
mech heutiger Aufnahme auf 10650000 Liter ausser ca. 3½ Millionen, 
welche sich in Händen der Fabrikanten befinden. 

!iavre, 31. August. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per Östober 112,75, per November 113,25, per December 113,75, 
Per Januar 11425, per Februar 114,75, per März 115,25, per April 
‚415,75. Behauptet. 

Magdeburg, 31. August. Zuokorbörse. Termine per August 
17,25 M. bez, (500 B.), per Septbr. 12,821), M. bez. 330 October 12,40 
M. bez. u. Br., 12,35 M. Gd., per October-December 12,30 M. Br., 12,25 
M. Gd., per November-December und per Januar-März 12,45 M. bez., 
12,50 M. Br. Tendenz: Still. 

Paris, 31. August. Zuokerbörse., Rohzucker 88° fest, loco 
31,00, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per August 34,80, per September 
34,80, per October-Januar 34,50, per Jannar-April.35,10. 

London, 31, August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 14½ 
stetig, Rüben-Rohzucker 13, fest. 

London, 31. August. Zuokerbörse. Sehr fest. Prompt bas. 88°, 
12,6, August 17, September 13, neue Ernte 12,5. 

Ginagew, 31. August. Roheisen. 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 


30. 31. 
| 42 Sh. 9 P. | 32 Sh. 6 P. 
Berlin, 31, August, [Hehluss bericht. 
Cours vom 30, 31. Cours vom 30. 31. 


Weizen. Leblos, Rüböl. Besser. 
S 149 25149 75] Septbr.-Oetbr. 43 60 43 90 
Septbr.-Oetbr. ... 149 25149 75] Octbr.-Novbr. 44 30 44 4 

Roggen. Besser. 

Septbr.-Octbr. ... 113 50114 50 Spiritus. Matter. 
Oetbr.-Novbr. . 115 75116 50] lo (po 69 50 69 — 
Novbr;-Deebr. . . 118 50119 — | August-September 68 89 68 8 

Hafer. Septbr.-Octbr. . 69 — | 68 80 
Beptbr.-Octbr..... 91 75 92 25 | 
Octbr.-Novbr. :... 93 75| 94 — 


Stettin, 31. August. — Uhr — Min. 


en, Cours vom 31. 


Cours vom 30. 31. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 60| 97 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 —| 85 — 
Gotthardt-Bahn..... — —|104 70 
Warschau-Wien.... 258 — 262 75 
Lübeck-Büchen .... 161 10/163 20 


Eisenhahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau. N ä 
Ostpreuss. Südbahn. 107 50108 10 


Bank-Actien. 
Bresl.:Discontobank 94 10| 94 — 
do. Wechslerbank 100 80100 80 
Deutsche Bank. 164 20164 70 
Disc.-Command. ult. 198 40199 70 
Dest. Credit-Anstalt 462 — 462 50 
Zehles. Bankverein. 109 601109 50 

Industrie-Gesellsohaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner — I — 
do. Eisenb.Wagenb. 100 50100 70 
do. verein. Oelfabr. 67 70! 68 — 
Hofm.Waggonfabrik 92 — [92 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 20| 76 80 
Schlesischer Cement 118 20/119 — 
Bresl. Pferdebahn. . 130 501130 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 62 90 63 50 
Kramsta Leinen-Ind. 122 101122 20 
schles. Feuerversich. 2075— 
Bismarckhütte..... 111 50/111 50 
Donnersmarckhütte 41 70) 42 — 
Dortm. Union St.-Pr. 73 10| 72 80 
Caurahütte 84 75 85 — 
do. 4½% Oblig. 101 90101 90 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 119 90119 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 10 43 90 
3chl, Zinkh. St.-Act. 127 100127 20 
do. St.-Pr.-A. 131 900132 — 
Bochumer Gussstahl 144 30145 — 


Ja cons. Anl. 106 60106 60 

Pres. 3½ 
Schl.3½%% Pfdbr.L. A 88 40| 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 20 
Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
do. do. 3½% 98 60| 88 60 


Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


40. 4½0 
R. Ob. Bebi on. 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 30 98 10 
Oest. 405 Goldrente 91 40 91 50 

1 66 30 66. 20 


- 113 30/113 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 70| 56 80 
do. Liqn.-Pfandbr. 52 —| 51 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

„ Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 

Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
do, Loose 

Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente ,. 71 10 

Berb.. Rente amort. 78 40| 78 30 

Bankusten., 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45162 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 181 30181 60 


95 90 95 90 


— — 


108 50108 70 
14 30 14 30 
70 — 


82 10 


——— 


Tarnowitzer Act. . 26 80] 27 10 Wechsel. 

do. St.-Pr, 66 20 67 — Amsterdam 8 T. .. 168 40 
Redenhütte Act.. 52 80 51 70 London 1 Lstrl. 8 T. 2042 

do. Oblig. 98 901 98 50 1 „ 3 K. 2029 


do. 
Paris 100 Fres. 8 T. 8065 
D. Reichs-Anl 4%, 106 90106 f] Wien 100 Fl. 8 T. 16225 
do, do. 3½ 9 100 10100 20 do, 100 Fl. 2 M. 161 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55, 154 700154 30 Warschau 1008 RS T. 181 100 181 30 
Privat-Discant 18/6 
Merlin, 31. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


inländische Fonds. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Oesterr. Credit. ult. 463 50/462 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 96 75| 97 62 
‚Dise,-Command. ult. 199 87/199 62] Drtm.Union$t.Pr.ult. 72 62 
Berl. Handelsges.ult. 159 — 159 — | Laurshätte..... ult, 84 62 
Franzosen ult, 368 — 368 50 | Sgypter nlt. 75 — 
Lombarden.....ult, 133 50133 50 Italiener ....... ult. 98 — 
Galizier ult. 85 — 85 37 Ungar. Goldrente ult. 81 87 
Lübeck - Büchen alt. 161 75162 75 Russ, 1880er Anl. ult. 8175 
Uarienb.-Mlawka ult 46 87 48 62 Russ. 1884er Anl. ult. 95 75 95 62 
Ostpr. Südb.-Act, ult.. 70 25 70 25 Russ. II. Orient-A.-ult. 55 87 55 87 
Mecklenburger ult. 120 751130 62 Russ. Banknoten ult. 181 50181 50 


proc. Rente 81 90 81 95 Türken neue cons.. 
ene Anl, v. 1886 . — — | Türkische Loose... 
sproc, Anl. v. 1872 108 42108 45 | Goldrente, österr... 928% 
ital. Sproc. Rente. 98 07 97 97 do. ungar. 4pOt. 81/8 
Ücer m, St.-E.-A. . . 467 50/467 50 1877er Russen 
Lonn.. Eisb.-Act. . 170 168 75 | Egypter........... 
London, 31. August. Consols 101, 07. 
Sgypter 74, 87. Schön. 


Pr.31/,0/8t.-Schläsch 100 —|100 — k) 240 — 
BANS 100 — | Eier (Schock) 240 —2,20 M. 
oJ cons, Anl. 100 10| 100 20 | markt. 


Oberschl.3½ % Lit. E. — —| — — | Furch. 
40% 1879 105 20 105 20 | zahlreic 


Mähr.-Schl.-Otr.- B. 52 30| 52 30 | spruch genommen werden. 


55. 90] 56 10 
88 90 von Ham 


W‚ a SFF 


* 


Berlin, sa Aug. [Amtliche Schluss- Course. Burke Ti 10,00 M., Hafer (fiel im Preise) 9,00—8,50 M., Kartoffeln 5,50—4,40 M., 


Stroh 2,50—2,00 M., Heu 5,00—4,00 M., Butter (Kilogr.) 1,80—1,70 M., 

D Sprottau, 29. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
Pro 100 Klgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 10,12—11,30 
Mark, Gerste 10,00—11,32 M., Hafer 8—9 M., Erbsen ohne Notiz, 
50 Klgr. Kartoffeln 2,00—2,50 Mark, Heu 2,50—3,50 Mark, ein Schock 
Stroh zu 600 Kigr. 14,00—18,00 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,60—1,80 
Mark, das Schock Eier 2,60—2,80 Mark, 

Neustadt OS., 30. Aug. [Wochenmarktberichtvon Franz 
Der heutige Markt war nur schwach befahren, Käufer jedoch 
anwesend. Bei lebhafter Kauflust {reichte die Zufahr nicht 


— 103 70 [aus, um den Bedarf zu decken und mussten die hiesigen Läger in An- 


Preise in Roggen und Gerste steigend. 
Bezahlt wurde per 100 Klgr.: Weizen 14,00—15,30 M., Roggen 11,00 
bis 11,90 M., Gerste 10,00—13,00 M., Hafer 7,.00—9,40 M. 


Schifffährtsnachrichten. 
Sohlffsbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikanl- 


67 20| 67. 30| sohen Paoketfahrt-Aotion-Gesellsohaft, „Holsatia“, von re 4 


am 2]. August in St. Thomas angekommen; „Rugia“, von Newyor! 
am 23. August in Hamburg. angekommen; „Gellert“, von Hamburg 
nach Newyork, am 24. August von Havre weitergegangen; „Wieland“, 
am 25. August von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Suevia“, 
am 25. August von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Australia“, 
von Hamburg nach Newyork, am 26. Augnst Lizard passirt: „Thuringia“, 
am 2. August von St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Allemannia“, 
urg, am 26. August in St. Thomas angekommen; „Hungaria“, 
von Hamburg nach St. Thomas, am 26. August von Havre weiter- 
gegangen; „Gothia“, am 27. August von Newyork nach Stettin abge- 
gangen; „Hammonia“, von Newyork nach Hamburg, am 28. August 
von Cherbourg weitergegangen; „Lessing“, am 28. August von Ham- 
burg nach Newyork abgegangen; „Albingia“, von St. Thomas nach 
Hamburg, am 23. Angust von Havre weitergegangen; „Francia“, von 
Hamburg nach Colon, am 28. August in Havre angekommen; „Polaria“, 
von Hamburg, am 27. August in Newyork angekommen; „Rhactia‘, 
von Hamburg, am 27. August in Newyork angekommen. 
Vom Staudesamte. 50,31 Auguft. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Grunert, Aug,, Brenner, k., Vincenzſtr. 21, Gerber, 


— — [Erneſtine, ev., Neue Weltgaſſe 26. — Becker, Aug., Haush., ev., Schub: 
— — brücke 60, Kopka, Caroline, ev, Lange Gaffe 7. — 
— — IRaufusann, ev., Wünſchelburg, Redlich, Emma, ev., Scheitnigerſtr. 24b. 
162 40 — Richter, Friedrich, Koch, ev., Biſchofſtraße 13, Gläsner, Clara, k., 
161 60 | Kloſterſtraße 16. 


Bienert, Reinhold, 


Standesamt II. Hentſchel, Guſtap, Tiſchlermſtr. k., Neudorſſtr. 19, 
Mühlſteph, Chrift., ev., ebenda. — Trautmann, Guido, Heizer, ev., 
Hubenſtr. 82, Anders, Ida, ev., Brunnenſtr. 27. — Hilgermann, Carl, 
Maler, ev., Neue eee eite Emma, ev. luth., ebenda. 

erbefälle. 


— Bert 

London, 31. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platz-] meiſter, 75 J. — K ste, Gabel T. d. Arb. Joſef, 3 J. — Friebe, 

discont 2¾ pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Ziemlich fest. Oswald, ©. d. Arb. Franz 5 J. — Höhne, Eliſabet, T. d. Schneider⸗ 
Cours vom 30. (31. Cours vom 30. | 31. meiſters 2 175 „2 T. — Maiwald, Otto, S. d. Victualienhändlers Carl, 

Consolss 101 ½ 101 07 |Sülberrente ........ e6 — 66 — 1 J. — Langner, todtgeb. T. d. Bäudlers Guſtav. — Grundm 
Freussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80% 80% Amalie, geb. Claus, Apothekerwittwe, 73 J. — Heiniſch, Maria, T. d. 
Ital. Sproc. Rente.. 965% 96% Oesterr. Goldrente. —| — Arbeiters Joſef, 8 M. — Scholz, Elfriede, T. d. Stellmachers Heinrich, 
Lombarden 6¾ | 63%, Berlin T 20 56|: — — 4 M. — Wieczorek, Hedwig, T. d. Rohrlegers Jofer, 10 M. — An 
špror. Russen de 1871 96 —| 96 — Hamburg 3 Monat‘. 20 56| — — Frieda, T. d. Drechslers Carl, 3 W. — Koſche, Margarethe, T. d. Arb. 
proc. Russen de 1873 96% | 963%, Frankfurt a. M..... 20 56 — — Carl, 2 T. — Sille, Wilhelm, S. d. Schloſſers Wilhelm, 4 
bor nom ; ᷣĩũZlñ⁊·è—?2—— 1274 —:.ff᷑ʃ⁊ẽ‚çQ;kðʒĩbK ——1—..ĩð⁊tñ —— ———— ͥͤ —Ü— 
Türk, Anl., convert. 144, | 144, [Paris 25 46| — — des Königl. Landgerichts, Berlin I vom 20, August 
Unifieirte Egypter.. 740% 74% Petersburg 20 an A aan 4 —.— 8 g 

Frankfurt a. M., 31. August. Mittags. Creditactien 230, 62, [19t anerkannt w = 


Staatsbahn 183, 50. Lombarden —, —. Galizier 170, 25. Ungarische 
Goldrente 82, —. Egypter 75, 25. Comptant, do 
Köln, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 20, per März 17, 05. Roggen loco --, per 
November 11, 75, per März 12, 40. Rüböl loco 25, —, per October 24, 30. 
Hafer loco 11, 75. N x 
Hamburg, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 149—153. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 120—128, russischer loco flau, 85—90. Rüböl 
matt 
per Novbr.-Dechr. 259% per April-Mai 25!/,. — Wetter: Bedeckt. 
Amsterdam, 31, August, [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Novbr. 189. Roggen loco flauer, per October 106, per 
März 108. Rüböl loco 27, per Herbst 26%, per Mai 261/g. 
Paris, 31. August, [Getreidemarkt.| (Schlussbericht, 
ruhig, August 21, 90, per September 21, 50, September - 
21, 50, per November-Februar 21, 75. — Mehl ruhig, per Au 
46, 90, per Septbr. 46, 80, per Beptember-Dechr. 46, 90, per November 
Februar 47,25. Rüböl fest, per August 56, 50, per September 56, 75, 
per Septbr.-Decbr. 57, —, per Januar-April 58, — — 


F.SOENNECKEN's Grm) 


BRIEFORDNER 


D. R. Patente Nr. 38758 und 41139. 
die Patente der Firma A, Zeiss u. Co., sog. Shannon-R.-C. 
nicht verletzen, 


loco 42. Spiritus ruhig, per August 26, per Septbr.-Ootbr. 26, | weshalb die in unserer Berliner Filiale erfolgte Beschlagnahme 


wieder aufgehoben wurde, 


Soennerken’s Briefordner, änerkannt die einfachsten u. 


Weizen |zweckmässigsten von allen, machen die kostspieligen und sperrigen 
ber | Apparate zum provisorischen, registriren ganz überflüssig und sind so 
t Í billig, dass jedes Geschäft sie anschaffen kann. 


U. a. im Gebrauche bei: Volksbank, Darmstadt: 89 Ordner, Transatl. 


Spiritus behauptet, | Handels-Ges., Hamburg: 73 0., A. Ruf, Constanz; 70 0., Brendel u. 


per August 41, 50, per September 42, —, per September-December Loewig, Berlin: 60 O., Gebr. Stollwerk, Köln: 52 O. 


41, 75, per Januar- April 42, —. — Wetter: Bedeckt. 

London, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen still, nominell, unverändert, angekommene Weizenladungen 
stetig, ruhig, Mehl zu Gunsten der Käufer, Hafer fest, ordinärer ½ 
theurer, Uebriges stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 19 600, Gerste 
1300, Hafer 26 600. Wetter: Stürmisch. 

Liverpool, 31. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speenlatiön und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. A 
Frankfurt a, W., 31. en 7 Uhr 10 Min. Abends, Credit- 
Actien 229, 50. Staatsbahn 182, 75. Lombarden —. Galizier —, —. 
Ung. Gôldrente 81, 90. Egypter 74, 85. Russ. innere Anl. —. — Ab- 
geschwächt, 


Marktberichte. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen, Fest. Rubel. Ruhig. k. Regullrungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
G0 e .vi 152 — 153 —] August. 45 — 45 — j Monat * A (Amtliche 5 Rubel Spiritus 
etbr.-Novbr, i. —— 8 Detbs,.... 5 oggen ater 
br 153 154 50 optbr 1 44 50 44 50 1887 — 1886 1887 1886 1887 1580 1887 1550 
Roggen. Fest. Spiritus. Januar 131 125 105 130 8 
Septbr..Octbr. . 11 — |111 50 Noch vi wo utgi 968 i Fehruae 126 128 103 130 45,50 45 36,20 35 
Oetbr.-Novbr. .. . 118 —|114 — | Auymst-Septembar 67 50 68 20 März ..... 119,50 129 96 136 44,50 45 37 33,10 
Septbr.-Oetbr, 67 50! 68 20 April 127,50 133 98 135 44 44 50 33,90 
Peirolenm. Gahana u SE Malin. 127 138,50 96 133 46 44 42,40 37,10 
A 10 35 10 35 | RE u 123 134 96 128 52 45 66,10 35,80 
Wien, 31. August. [Schinss-Course,] Schwächer. Juli. 119 132 ieee 36,50 
Cours vom 30. 30. Cours vom 30. 30. | August 113 129 90 112 47 42,25 69 39,10 
Credit-Actien . 283 30 283 60 |Marknoten ....... . 61 50 61 50 Septbr. THY. | in . Fung 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 226 10 4% Ungar. Goldrente 101 07 101 02] October... — 132 — 105 — 45 — 90 
Lomb. Eisenb.. 81 — | 81 — IsSüberrente 82 85 82 85 | Novbr.... — 132,50 — 105 — 45,50 — 560 
Galizier .: 208 75 1209. — London 125 80125 65 | Decbr. ... — 129 — 105 — 46 — 35,40 
Napoleonsd'or 9 95 9 95 Ungar. Papierrente 87 45 87 45 = Grünberg, 30. Aug. [Getreide- und Productenmarkt,| 


Paris, 31. August. 30% Rente 81,90. Neueste Anleihe 1872 108, 42. 
Italiener 97, 95. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Nene Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. 


Auf dem gestrigen Wochenmarkte, welcher einen ziemlich lebhaften 
Verkehr aufwies, 
gramm Weizen 17,50— 17,00 Mark, Roggen 11,50—11,00 M., Gerste 


wurden folgende Getreidepreise gezahlt; Pro 100 Kilo-] Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lucie 


Diese 5 Firmen sparten gegen amerikanische Registratoren M. 2300. 
In jeder Schreibwhälg. vorsäthig, wo nicht, liefern wir ab Bonn 
direct. Ansichtssendung bereitwilligst, Preisliste kostenfrei. [1267] 


Berlin. F. SOENNEKEN’S VERLAG, BONN. Leipzig. 


Die Geschäftslocale der Breslauer Buch-, 
Kunst-und Musikalienhandlungen werden 
am Sedantage Nachmittags um 2 Uhr ge- 
schlossen. er 12643 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenk.. 


Neu! Neu! „Thumann: Parzen“ 2 


aum Preise von 45, 36, 18, 7,50 Mh. [2615] 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik: angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., sosse, 


Kunstfreunde werke zu billigen Preisen in grosser Auswahl 
A A DPheodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


Musik-Institut Gartenstrasse 32b, part, 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschritteng) im Ensem „und 


enzel. 


kaufen Kupferstiche, Photographien, Pracht- 


[1178.] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Rühle, Tochter des Herrn 
Kreisbaumeiſter Rühle und ſeiner 
Gemahlin, Anna, geb. Schnelle, 
erlaube ich mir hierdurch bekannt zu 
machen. 1273] 
Burg, am 30. Auguft 1887. 
Carl Friedrich, 


Siegmund Casper, 


| Agnes Casper, 
| geb. Strich, 
| Vermählte. [1270] 
y Die glückliche Geburt eines gefunden 
Knaben zeigen hocherfreut an [2649] 
Dr. Fuchs und Frau. 
E Koſchmin, den 31. Auguſt 1887. 
In der Nacht vom 29. zum 30. Aug. 
verſchted am Herzſchlage während 
ihres Beſuches im elterlichen Hauſe 
nach dreimonatlicher recht glücklicher 
Ehe im blühenden Alter von 26 Jahren 


Dinstag, den 30. Auguſt, 

Abends 7 Uhr, entſchlief ſanft 

nach langem Leiden unfer guter! 

Gatte, Vater, Schwiegervater 

und Großvater, [2650] 
der Partieulier 


Ernſt Wasner, 


= Geſchäfts⸗Eröffnung! = 
Leipziger & Kornicker 


eröffnen mit heutigem Tage 


69 Ohlauerſtraße 69 


Corſct- Fabrikations- Tlicolagen, 
Strumpf, Woll- u. Weißmaaren-Geſchäſt 


En gros En detail 


und empfehlen einem hochgeehrten Publikum ihr Unternehmen einer geneigten Beachtung. 


Dr. S. Gerstel, 
American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


im Alter von beinahe 72 Jahren. : 
Dies jeigen, um ſtille Theil- 


nahme bittend, ſeinen Freunden 
und Bekannten an 
Die Hinterbliebenen. 


Am 29. d. M. verſchied nach län⸗ 
eren Leiden unſere inniggeliebte 


utter und Großmutter, 1272] [3427] 


unſere innig geliebte Frau, Tochter, à t 
Schweſter, chwiegertochter, Schwä⸗ nn ry eee 
gerin, Tante und Nichte, Dr. Hänel, 

Frau Kaufmann in Dresden. 


| Anna Wiedenführ, 
3 geborene Büttner, 
Allen Freunden und Bekannten 
eigen dies um ſtille Theilnahme 
ttend an [3452] 
Die tieftrauernden Hinter- 


liebenen. 

Breslau, Waldau OL., Cottbus, 
Reichenbach i. Schl., Naſelwitz, 
Gellendorf, Schertendorf, Schlett⸗ 
ſtadt und Bildſtock. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachm. 3 Uhr, vom Forſthaus Haide⸗ 
waldau nach dem Friedhofe zu 
Waldau, Oberlauſitz, ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern früh 2¼ Uhr verſchied 
nach langen Leiden meine liebe Frau 
und unſere gute Mutter [1274] 


Wilhelmine, geb. Amelang, 
in ihrem 35. Lebensjahre. 

Dieſe Trauernachricht widmet allen 
Verwandten und Bekannten mit der 
Bitte um ſtilles Beileid 

der tiefbetrübte Gatte 
Adolf Sauer nebſt Kindern. 


Am Sedantage, den 2. September d. J., findet in den beiden 
Gemeinde⸗Synagogen im Anſchluſſe an die Morgenandacht eine 
gottesdienſtliche Feier ſtatt. [2628] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag von WWIIh. Jacobsohn & Co. in Breslau: 


Dr. Joöls Festgebete, 2 Bände, sehr eleg. 


geb. 12 M. 
Vorräthig beim Verleger und in allen Buchhandlungen. [2477] 

Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche diefe Plätze auch für das Jahr 
1887/88 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be⸗ 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 


Ressource Casino. 
Heute [3454] 


Großes Belt: Concert 


zur Vorfeier des Sedantages. 


Langer’s 
555 Musik - Institute 
Turn⸗Verein. 


Clavier und Violine, 
Alter 
Am 4. September 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Vormittag 9%, Uhr entschlief sanft unsere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwester 
und Schwägerin, Frau verw. Commerzienrath 


Jeanette Meyer, geb. Meyer, 
im Alter von 66 Jahren. < 1271] 
Berlin, am 30. August 1887. 


Die Hinterbliebenen. 


Tauenzienstrassa 17b u. Feldstr. 28, 
eröffnen den 15. Aug. u. 1. Septbr. 
neue Curse. [2406] | 


Lobe Theater. 


Direction Wilhelm von Horar. 
Freitag, den 2. September 1887. 
Eröffannps und Feſtvorſtellung zur 
Feier des Sedantages: 
Kaiſermarſch von Richard 
Wagner. — Prolog. 
Hierauf zum erſten Male: 
„Colberg.“ 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten 
von Paul Heyſe. 

Der Billetvorverkauf findet ſtatt 
von 10-2 Uhr in dem Cigarren⸗ 


Zoltgarten. 


ente: 


Großes Militär- 
Doppel-Concert 


von der Capelle des 4. Niederſchl. 
Infant.⸗Regts. Nr. 51, 
Muſikdirector Herr Börner, 
u. der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Weindel. 


Sommerfeſt 


der 1. Männer⸗Abtheilung in Maſſel⸗ 
witz, 


abfahrt Königsbrücke 2 Uhr Nachm. 


Zurückgekehrt: 


Dr. Dyhrenfurth. 


Zurückgekehrt.; 
Dr. Stranz. 
Zurückgelehrt. $ 


Herzig's Brauerei, Dampfer⸗ $ 


PRT ENNE 
Hch. Barber’s 
Handelsschule 


nimmt täglich Schüler f. Buchf., 
Rechnen ete. auf. Prospecte 
gratis. Damen separat. 
H. Barber, Carlsstrasse 36, 
Lehrer des Bresl. Handl. 
Diener-Instituts, [2469] 


Stenographie. 

Der unterzeichnete, hierorts älteſte 
Stolze'ſche Verein eröffnet am 
6. Sept. einen neuen (den 75ſten) 
Unterrichtskurſus für Anfänger. 


Dauer 18 Stunden. Dieſelben werden 


die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 


Synagogen⸗Gemeinde abholen. 
Eine Reſervirung der Karten 
nicht fatt. 


[2621] 
vom 4. September cr. ab findet 


Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 228 die Firma 
Hugo Töppich 


und als deren 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Uhr⸗ 
machers ze 
Friedrich Scholz 


u Maltſch a. O. zu Ratibor iſt 
Geſchäft von H. Langenmayr, Anfang 7 Uhr. f > | ertheilt Dinstags u. Freitags Abends Zubaber der Brauereibeſitzer Hugo 29. A 1887 
Ohlauerſtraße, Ecke der Schuhbrücke. Entree im Garten 20 Pf., ; I ir Neolt 5 am 29. Auguft d 
Sir . Kit in der Dr. Schlesinger. 7½ bis 8½ Uhr im Realgymnaſium] Töppich, daſelbſt wohnhaft, 2 2 % 


Kaſſe des Lobetheaters von 9 bis 2 
r täglich. 
Anfang der Vorſtellung 7¼½ Ubr. 


Eira ma 2 
Helm-Theater.: 
Heute Donnerstag, den 1. Septbr. 
„Die. ſchöne Helena.“ 


Schlesswerder. 


Freitag, den 2. September: 


Zur Sedan⸗Feier: 


im Saale 30 Pf. [2631] 


— —ͤ —ͤ — 


und [2619] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


Zurückgekehrt. 
W. v. Rembowskti, 


prakt. Zahnarzt. [1257] 


Hlinik = 


3. beil. Geiſt durch den von Stolze 
ſelbſt geprüften Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Rector Adam, und zwar 
nach der neueſten Vervollkommnung 
u. Vereinfachung vom Jahre 1886/87. 
Karten à 5 M. (für Schüler à 3 M.) 
ſind zu haben in der Buchhandlung 
des Herrn Felder, Albrechtsſtraße. 
Der Stolze'ſche Sten.⸗Verein, 
gegr. 1852. 3171] 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. [2558] 


Verfügung vom 24 d. Mts. heute 
eingetragen worden. 2627 
eumarkt i. Schl., d. 27. Aug. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Reglſter iſt heute 
bei Nr. 83 das Erlöſchen der Firma 
Auguste Heinsius 
in Sagan eingetragen worden. 12920] 
Sagan, den 27. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Vormittags 8 Uhr, 
Concurs eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herr Band- 
mann zu Ratibor. 
„Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 20. September 1887. 
Anmeldungsfriſt 
bis zum 5. October 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die dem Ver⸗ 
walter zu gewährende Vergütung 
den 28. September 1887, 


8 Sor Heute, Donnerstag: o% ündl. Unterricht in d. franz. u. Vormittags 10 Uhr. 
Großes patriotiſches j r 9 m autkrank ¢, G engl. Sprache, fonie in Ela. Zwangsverſteigerung. Allgemeiner Prüfungstermin 
Militair-Concert Doppel-Concert. aifer Elhelmſtr. 6, Ding. Mu vier ertheilt eine erfahrene Er. Im Wege der Zwangsvolſtregung“ den 15. October 1887, 
vo Capelle des Entrée à Perſon 50 Pf. Dr. II Grag. e Tanen: K.. B. 9 an bil Gr b. Brezl. Bia. n 5 —— 3 9 5 75 155 Land⸗ 
Schleſ. Bete. Alt. Negis, Ne, 6, I Kinder unter 10 Jahren sienpi. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. land Band 1 Blatt 48 auf den Namen 0 — 


Capellmeiſter 134351 


W. Ryssel. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


lumination, 
Beleuchtung der Anlagen und 
atang Ale. ene bee 

— e S 

2 Rinder unter 10 Jahren frei. Pi 


Die Mitglieder der Reſſourcen 


haben freien Eintritt gegen Bor- 
zeigung ihrer Karte. 
Breslauer Concerthaus. 


Gartenſtraße 16. 
Heute Donnerstag, d. 1. September: 


15 Pf. 
im Vorverkauf 30 Pf. 


4 Aufang 6 Uhr. 
i Alles Andere befagen die Placate: . 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 


1. u. 2. September: 
Große 


Feſtvorſtellung. 
Sedanfeier. 


Für 
Dr. Karl Welsz, 


erläutert durch zahlreiche 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


ür 2 Knaben, 13 u. 15 Jahr, wird 
eine jüd. Penſion grg Gefl. 
. u. M. B. 12 Poſtamt Tauentzien⸗ 


* platz mit Angabe des Penſionspreiſes. 


nterricht im Clavierſpiel wird An: 
fäng. in leicht faßl. Methode erth. 
Näh. Ohlauerſtraße 20, 2 Trp. 


Astronomische Vorträge 
dies norwegischen Astronomen 


Sophus Tromholt aus Christiania 


im Musiksaale der Universität 


am 3., 5., 7., 9. September, Abends von 7'/,—9 Uhr, 
ichtbilder. 


[2560] 


des Kaufmanns Moritz Tauber 
zu Friedland eingetragene, daſelbſt 
belegene Haus⸗Grundſtück 
am 21. September 1887, 
Vormittags 9 ¼ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, dagegen mit 360,00 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäubeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreien 
Nachwelſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


reiberei des unterzeichneten Gerichts 
ſch erzeichne 2624 


gerichtsgebäudes. 

Ratibor, den 29. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Wir ſuchen zu den hohen Fefttagen 


einen Hilfsporbeter, 


Reflectanten wollen ſofort Zeug⸗ 
niſſe über ihre Befähigung und 
Führung unter Angabe des Honorars 
einſenden. 2 

Reiſekoſten werden nur dem Ge⸗ 
wählten erſtattet. 

Die Vorſtands⸗Commiſſion 
der jüdiſchen Filial- Gemeinde 
zu Haynau in Schlefien. 
Eduard Krämer, Isidor Ohnstein. 
A. M. Goldschmidt, 


Patriotiſches Concert, 1. Abend: Der Mond. eingeſehen werden. 
iſche Freuden⸗ $ 2. Abend: Die Sonne, riedland, Reg.-Bez: Breslau, zer TR 
Sed anfeier. e 3. Abend Das Planetensystem. den 28. Naguß 1887. Pfänder⸗Auction. 
all 11 6 imiſches 4 Abend: Die Sternenwelt. - | Lunigliches Auts⸗Gericht. i nlag den 12. Scpibe. e 
roper Fer- „ Aae, Mies Mezella, Drabi- handle Nam mif alle 4 Vorlesungen in Treweniit n. Granler's Buch- orte sin BANDET AE 
Gegen a Uhr: feilfönigin vom Cireng Renz, II Einzei-Bülets: Nun PL 200 NL, una. Fl. 1,50 AL Bekanntmachung. werde ich die im E. Braum’fchen 


Friedensfeſt der Nation, 


Geſchwiſter Wildenfels, Duet⸗ 
nnen, Harnisch, Geſangs⸗ 


Kindergarten- Verein. 


Am 28. Auguſt d. J. Abends iſt 


in Löwenberg einem Herrn eine] Nr. 


Pfandleih ⸗ Inſtitut, Münzſtraße 


2, I., unter Nr. 40055 bis 


und Charakter⸗Komiker. Auf⸗ ſchon längere Zeit getragene goldene 53132 in der Zeit vom 1. Juni 1886 
dargeſtellt von 100 Damen u. Herren.] treten — en ak i Ankeruhr mit Secundenzeiger und] bis 30. November 1886 niedergeleglen 


en 12 Uhr: 


Ge 
1) Heil Dentſchland, 


von 20 Damen. 


2) Die gekrönte Germania. 
Billets im Vorverkauf zu ermäßigten 
Bi Se ea i 
ſin i j 
25 8. . — Beten 


Komikers Fräul. Edelweiss und 
der dreſſirten Seehunde. 
(Noch 2 Tage!) 


Die Mitglieder des 


5Krieger⸗Vereins 
mit ihren Familien zahlen 


bei Legitimirung an der 
Kaſſe an beiden Laden 


Die neuen Curse im Kindergärtnerinnen-Seminar u. d. 
stalt für Kinderpflegerinnen beginnen 
Anfang October. 


Bil -An- 
e 


Anmeldungen und Stellenvermittelung Paulstr. 1 bei der Inspieientin 


des Vereins Frl. Saur. 


In den Vereins-Kindergürten finden Zöglinge monatlich Aufnahme: 


Ohlau-Ufer 9. 
Bahnhofstr. 5. 


| Friedr.. Wilhelmstr. 17. 


Matthiasstr. 81. 
Carlsstr. 37. 
Kreuzstr. 41. 


der Nummer 96904 mittels Durch⸗ 
ſchneidens der an der Uhr befind- 
lichen goldenen Kette und Heraus⸗ 
reißen der Uhr aus der Weſtentaſche 
geraubt worden. [2629] 

Der Thäter war ein Mann von 
mittlerer Größe mit ſchwarzem 
Schnurrbart, und bekleidet mit einem 
dunkeln Anzug und einem niedrigen 


verfallenen und nicht eingelöſten 
fänder, beſtehend in Gold⸗ und 
ilberſachen, Uhren, Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücken, meiſtbietend gegen 
leich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
kesan. [2616] 


Kaessner, 


Gerichtsvollzieher, 


> ; | Mauritinsplatz 4. Gabitzstr,, 12, t mit breiter Krempe. Alte Gra 1, III. 
Eda, erer, battant . . Dalbe Preife. bert l. Dana" re - anger = 
Schmiedebrücke 17/18; . Skuhr| 2 des Concerts 7 I > pras l 2 dunkeln Vollbart. Sorin 
& Comp., Schweidnigerfiraße 9; ‚le orſtellung 8%, u Es wird um Nachforſchung nach 5 

hi iber: ; d und nach d f 
N. Pringsheim Sene . e, 7 ene OH Cea Schlesisches Conservatorium e ae, iz ams mot se] „20,818 30 000 Mast perben 
nigerfir. 1 au haben. KTaſſenpreis: RREA | mit Vorschule und Elementarklassen. 3 a Biehl 8 1 8 reiben en OOO 
Herren 1,50 M., Damen 1 M. B 1 Ohl t 7 4 zur 8 ing 3 e - 15 —.— . 1 

a obere a 3 M., untere res au, Allerstrasse 5 am 28. d. M. enberg gefeierte mo e, reslau, unter — 


Beginn des Wintersemesters am 


10. October, [1247] 


Blücherfeſt beſucht hat 


38⁴ 


Concerthauſes. Anfang des Zum Erntefeſt Donnerstag, den — Prospecte gratis durch den Director em J- 1241/07. a R Hilfe, bald. Aufn. diser. 
alles 9 Uhr. Ende gegen I. d. Mts., ladet Freunde und Be- Herſchberg den 30. Auguft 1887. | Rat und billig bei Hebamme 
A , 19677 kannte ergebenſt Aki ung. Adolf Fischer. Der Erſte Staatsanwalt. Rath, Breslau, elete. 228, 


+. 


en 


4 
i 
i 


. 
ETW 


Lad w. 


* 


Das Riug⸗Eckhaus Nr. 1 
in Reichenbach in Schleſ., beſte Lage, 
mit 3 Läden, 21 Stuben, Gas⸗ und 
Waſſerleitung, ſowie prachtv. Ausſicht 
nach dem Gebirge, zu verkaufen. 


Ein Gaſthof, 0 
der einzige in einem ge: Dorfe, mit 
33 Morgen gutem Land, mit ſämmtl. 
Erntevorräthen, ganz maffiv gebaut, 
ift mit todtem u. lebendem Inventar 
wegen Familienverhältniſſe mit auch 
obne Land zu verk. Mit Land 6400 
Thaler bei 3000 Thlr. Anzahlg. Ohne 


TT A an la la an 


i Neue 
Elbg.Neunaugen, 


in ½ und !/, Schockfässchen, 
Brat- u. Delicatess-Heringe, 
hochfeine fette 


Jäger - Heringe, 
neue franz. Sardinen, 
russische Sardinen und Anchovis, 

frische [2614] 
Kieler Sprotten, 
feiten gerüuch. Lachs 


Land mit 5 Morgen Garten u. Gehöft empfiehlt von neuen Sendungen 


4400 Thlr. beil-—2000Thlr. Anzahlg. 
Näheres erth. J. Lindner, 
Niederpritſchen bei Frauſtadt. 


Eine in flottem Betriebe befindliche 


Buchdruckerei, 


verbunden mit dem Verlag einer 
täglich erſcheinenden Zeitung, Druck 
des amtlichen Kreisblattes und Aus: 
führung vieler behördlichen und 
Privatarbeiten, in einer induſtrie⸗ 
reichen Stadt Oberſchleſiens, iſt ver⸗ 
änderungshalber unter günſtigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. — 
Zur Uebernahme ſind 12—16 000 
Mark erforderlich. [2604] 
‚Offerten unter H. S. 6 beförbert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


[1226] 


Ein 
Granitſteiubruch 
mit Werkmeiſterwohnung und 
Schmiede, an der Chauſſee ge⸗ 


legen, nahe an der Bahn, iſt auf 
längere Zeit bald 


zu verpachten. 
Offerten erbitte unter H. 24 327 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. 


Frische Schelllische, 
Backzander, 
Hechte, 
Barse 


empfiehlt [3428] 


Paul Neugebauer 


Öhlauerstirasse 46. 
Ld — 
Ungar⸗Wein, 5 
Natur, in Probepoſtfäßchen, à 5 kg 
= 4 Ltr. franco incl. Fäßchen 3, 75 
Mark gegen Nachnahme verſendet 
B. E. Predits, Werſchetz, 
psi Süd⸗Ungarn. 
Heut friſche 
Hechte, 


pro Pfd. 60 Pf., 
Bratzander, 
Lachs 
Steinbutten, 
Seezungen, 
Schellfisch 


empfiehlt [3457] 


I. dorf. 


E Schmiedebrücke 21. 


Fur nur 
1 Mark 20 Pf.! 


ein Pfund Gänfefedern, grau, hoch⸗ 
feine Qualität, ganz neu und ge⸗ 
ſchliſſen, verſendet gegen Poſtnach⸗ 
nahme (in Poſtcolli zu 10 Pfund) 
J. Krasa, Bettſedernhandlung, 
Prag 616, I (Böhmen). [1252] 


Für Tiſchler! 


eine Fraiſemaſchine mit großem 

eiſernen Schwungrad, ſehr leicht 

*. zu verkaufen. Aug. Burk - 
ardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


x Decken und 
Militär: ioie 
ebr., aut erhalten, ſowie eiſerne 
Betifteilen zu kaufen geſucht. 
Offerten unter H. 24 322 nehmen 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
entgegen. [1225] 


Ein ſtehender 


E 

Ka 

Dampfkeſſel, = 

betriebsfähig, 5 Atm., ſteht in der 

Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik, 
Alte Sandſtraße 11, zum Verkauf. 


Zu verkaufen: 
1 große, 1 mittlere Zinkbadewanne, 
Klichenſchrank, Schreibkommode Neue 
Schweidnitzerſtr. 14, 2 Trp. rechts. 


Eine 1263] 


gebrauchte Droſchle, 


Lederverdeck, kauft. Offerten 
unter H. K. 5 poſtlag. Liſſa i. P. 


Ein Flaſchenbierwagen, 


ſchon gebraucht, doch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe innerhalb 14 Tagen 
durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre Q. 376. 11211) 


F 
in eiferner Schornſtein, 19 m 
E 50 ungefähres Gewicht 40 Cir., 
nur einmal im Betriebe geweſen, 
vollſtändig tadellos, wird bedeutend 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft 
dei Joſef Pollak, Myslowitz. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 
SWI Stopf- u. Bratgänſe, 


Enten und Suppenhühner billig, 
friſch. Lachs 1 M. 20 Pf., Hecht, nicht 
böhmiſcher, Backhecht 60 Pf., Schleie 
60 Pf., Backzand 45 Pf., alles pro 
Pfund nur Sonnuenſtraße 17, 
Burchard. [3456] 


Kindern reiche manim Som: 
mer Milch nur mit Timpe's 
Kindernahrung “). Milch allein 
gegeben befördert leicht Durch- 
fall. ») Packete à 40, 80 u. 150 % 
bei: Gebr. Heck’s Nachflg., Erich 
& Carl Schneider, S. G. Schwartz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Beuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 2718] 


Eis Frl. a. ſ. g. Fam., w. 4 Jahre in e. 
Geſch. thät. tft, e. ſ. ſchöne Handſchr. 
ſchreibt, d. Buhi. erlernt, ſucht Engag. 
per 1. Oetbr. in e. f. Geſchäft als Kaſſi⸗ 
rerin od. Verkäuf. Branche gleich. Näh. 
durch Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine jüd. Bonne od. Kindergärt⸗ 
nerin ſucht Frl. Marcus, 
Nicolaiſtr. 79. Zeugn. bedingt. 


Ein älteres Mädchen, Jüdin, wird 
für eine alte Dame zur Geſellſch. 
u. Pflege geſ. Carlsſtr. 11, Hochpart. 


Kindergärtn. erh. Stellung durch 
Frau Tarraſch, Freiburgerſtr. 38. 


Für mein Galanteriewaar.⸗, 
Handſchuh⸗ und Herren⸗ 
wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt per 1. October eine 


Verkäuferin. 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station, Abſchrift der Zeugn. 
und Photographie erbeten. 


Für unf. Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
ſuchen wir 1 junge Dame von 


ſchlanker Figur zum 

Antritt. ; 

Michaelis & piir Fri 
Junkernſtraße 36. 


Ein in allen Zweigen des 


Putz faches 
tüchtige Arbeiterin ſucht dauernde 
Stellung bei freier Station. Gefl. 
Off. A. B. 12 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3424] 


Ein geb. j. Mädchen, 
nicht unter 20 Jahren, das im Schneid., 
Wäſche u. allen weibl. Handarbeiten, 
auch im Kochen bewand. ift, die 
Schularb. der Kinder überwachen kann, 
um October oder November nach 
Rauban in Schleſ. geſucht. Adreſſen 
unter Beifügung der Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden 
H. W. Lauban, Börnerſtraße Nr. 6, J. 


ſofortigen 
[3441] 


Ein junges gebildetes Mädchen, 
Beamtenlochter, ſelbſtthätig in 
Landwirthſchaft, Küche und aun 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 

Offerten erbet. unter B. N. 125 
poſtlagernd Wreſchen, Pr. Poſen. 


Eine Wirthſchafterin, 


die durch Erfahrung und Umſicht 
befähigt iſt einem großen Haushalt 
eines Geſchäſtshauſes vorzuſtehen, 
wird per 1. October a. e geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniſſen u. Pho⸗ 
tographie a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre Z. 13. 2630] 


Ein tücht. Stubenm, empf., desgl. e. 
(jüd.) Hotel⸗ od. Reſtaur.⸗Köchin. 
Frau Tarraſch, Freiburgerſtr. 38. 

3 perf. ältere Köchinn. u. 3 tücht. 


Kinderfrauen mit vorz. Zeugn. empf. 
Frau Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Tücht. Röd., Schleuß., Mädch. f. Alles 
empf. E. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


1 tücht. Köchin u. 1 f. Stuben⸗ 
mädch., beide mit vorzügl. Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [3461] 


Den geehrt. Herrſchaft. empf. gut. 
Dienſtperſonal Breit, Nicolaiſtr. 60. 


F ** ein Tu ee e 
wird bei hohem Salair ein mit 
der Kundſchaft vertrauter Reiſender 
f. Schleſien u. Poſen p. 1. Octbr. c. od. 
1. Januar 1888 geſucht. Off. unter 
Chiffre M. 89 an d. Exp. d. Brest, Ztg. 


Für eine mittlere Buchdruckerei 
mit Blattverlag wird 


als quasi zweiter 
Redacteur 


ein zu nicht 1 Mann geſucht. 
Derſelbe müßte der Druckerei vollſt. 
vorſtehen können und auch event. die 
Redaction der Blätter mit über⸗ 
nehmen. 1261] 

Angebote nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
forderung erbitte unter H. 24345 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


oye Concordia, Cölniſche 
Lebens Verſ.⸗Geſellſchaft, 
ſucht unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Agenten für die Stadt 
Breslau. Anmeldungen ſind an die 
Verwaltung der hieſigen Geueral⸗ 
Agentur, Gräbſchenerſtraße 1, 
Eingang Sonneuſtraße 18, zu 
richten. [2622] 


Neiſender 


Herrenconfection 
en gros, 

der ſchon mit Erfolg ge: 
reiſt iſt und das Con⸗ 
fectioniren verſteht, wird 
bei hohem Salair per bald 
oder 1. October geſucht 
unter H. 8. 14 Exped. 
der Brest. Ztg. [3453] 


Als Neifender 


einer größeren Deſtillation wird p. 
1. October c. ein durchaus 


ſolider flotter 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig ge⸗ 
ſucht. Kenntniß der Branche erwünſcht 
jedoch nicht Bedingung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften ꝛc. u. Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station unter 
H. 24306 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. [1200] 


Stroh- 1. Silshutfabrif 


in Breslau ſucht einen mit der 
Kundſchaft und Branche 11254] 


vertrauten Reiſenden 
für Süd⸗Deutſchland. Offert. mit 
Referenzen u. Gehaltsanſprüchen be⸗ 
fördert unter C. 386 udolf 
Mofje, Breslau. 


Reiſender. 


Ein gewandter junger Mann, 27 
Jahr alt, in ungekünd. Stell., der 
früher in der Weißwaarenbranche 
größere Touren machte, jeit 2½ Jahren 
für Weiß, Wol- u. Kurzw. einer 
Provinzialſtadt Schleſiens reift, ſucht 
in obigen oder verw. Fächern ver 
1. Octbr. od. ſpäter anderw. mögl. 
dauerndes Engagement. Prima aua 
ſtehen zu Dienſten. Gefl. Off. sub 
H. 30 d. Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 1268] 


n meinem Wein⸗ und Waaren⸗ 
Geſchäft iſt die zweite Commis⸗ 
ſtelle zum 1. October cr. event. früher 
zu beſetzen. 
J. D. Scheibe Nachfolger, 
/ Liſſa i. P. 


Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. October 
geſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen nehmen entgegen 
Pfeffermann «& Schwarz, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


zu ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Cigarreu⸗Fiſial⸗Geſchäftes in 
Breslau wird ein tücht., branchen⸗ 
kundiger Verkäufer in geſetztem 
Alter bald oder 1. Oct. er. geſucht. 


Offerten an das Schleſiſche 
Central-Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen hier Reuſche⸗ 
ſtraße 51. [3434] 


Für meine Tuh- u. Modez 
waaren =» Handlung wird ein 
tüchtiger Verkäufer und ein 
Lehrling per ſofort geſucht ev. 
per 1. October. [2612] 
E. Thomaschowski, 
Ujeſt. 


uche für meine Modenwaaren, 
Tuche, und Confection ein. tücht. 


Verkäufer bei hohem Salair, 
womögilch zum ſofortigen Antritt. 
Eduard Glaser jr. 
Loewen, 31. Aug. 1887. 


ür mein Eiſeuwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
mit der Branche vertrauten, der poln. 
Sprache mächtigen Verkäufer. 
Zabrze. M. Roth. 


Ein Verkäufer 


und ein Lehrling, mof., ſucht zum 

ſofortigen Antritt [1201] 

Max Braun in Thorn, Breiteitr. 4, 
Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Von ſofort ſuche einen x 
lüchtigen Verkäufer, 
der polniſch ſpricht und guter 12101 


rateur ſein muß. 
M. Chlebowski in Thorn. 


Fü mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt reſp. per löten 
September cr. zwei tüchtige Ver⸗ 
käufer u. gewandte Derorateure. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. [2634] 
Herrmann Seellg, 
Thorn, Breiteſtr. 84. 


um Autritt per 1. October e. 
ſuche ich für mein Getreide⸗ 
und Saatengeſchäft einen mit der 
Branche vertrauten jungen 
Mann, gewandt. Verkäufer, 
der auch in der Buchführung 
und Correſpondenz firm iſt. 
Offerten unter P. II. 5605 
b. Rudolf Mosse, Dresden. 


Ein praktiſcher 
Deßillatene, 


welcher in größeren Geſchäften fungirte 
gegenwärtig noch in Stellung ſucht 
per 1. October er. anderweitiges En- 
gagement. Off. unt. H. S. 100 poſtl. 
Jauer. [3423] 


Ein junger Mann, 
evang. Relig., findet pr. 1. Oetbr. c. 
in meiner Colonial⸗Waaren⸗ und 
Stabeiſen⸗ Handlung bei gutem 
Gehalt Stellung. Bewerbungen mit 
Zeugnißabſchrift, ohne Retourmarke. 

Otto Kretschmer, 
[1264] Steinau a. Oder. 


Lederbranche! 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 
kath., welcher im Ausſchnitt⸗ u. Roh⸗ 
leder⸗Geſchäft, ſowie mit Buchführung 
u. Correſpondenz vertraut iſt, ſucht 
gefta auf Prima⸗Zeugniſſe per erſten 
October er. Stellung. Off. u. P. B. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. [3289] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
t fuhe ich per 1. October c. einen 
tüchtigen jungen Mann, der in der 
Branche firm, der einfachen Buch⸗ 
in Bean e und aushilfsweiſe 
im Detailgeſchäft thätig ſein muß. 
Caesar Suss mann. 
[2637] Leobſchütz. 


1015000 Mark. 


Ein ſtrebſamer, tüchtiger, junger 
Mann, ſeit 13 Jahren in der Galan⸗ 
terie- und Luxuswaaren⸗Branche mit 
Erfolg thätig, 30 Jahre alt, ledig, 
katholiſcher Religion, ſucht einen 
thätigen oder ſtillen Socius. Offerten 
unter K. E. 218 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [1246] 


für eine größere Mühle ein tücht., 
jung. Mann mit der Branche ver⸗ 
traut und im Beſitze beſter Zeugniſſe. 

Offerten sub 8. H. 15 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 34581 


Für eine Garubleiche wird ein 
erfahrener ' 


Bleichmeiſter 


zur ſelbſtſtändigen Leitung geſucht. 
Gute Bedingungen nebſt Tantteme. 

Offerten sub A. C. 16 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2651] 


Sufpector - Stelle: 
Geſuch. 


Zum Antritt 1. Januar 88 event. 
ſpäter wird von einem praktiſch er- 
fahrenen, in jeder Weile gut em- 
pfohlenen Beamten die Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes zu übernehmen 
eſucht, gleichviel ob. unt. Oberleitung 
bes Beſitzers oder ſelbſtſtändig. Kleine 
Caution kann geſtellt werden. Suchen 
der iſt 35 Jahr alt, ev., verheirathet 
u. hat ein Kind. Mit Brennerei⸗ 
betrieb u. Rübenbau vertraut. 

Gütige Offerten befördern unter 
H. 24315 Haaſeuſtein & Vogler 
in Breslau. Agt. verbeten. 


Als Obermüller 


wird ein Müller in mittlern Jahren 
geſucht, welcher ſich durch beſte Zeug⸗ 
niſſe über bisherige Thätigkeit aus⸗ 
zuweiſen vermag. Baldige Bewer⸗ 
bungen unt. E. O. 100 poſtlag. Pleß OS. 


Ich ſuche für einen in der Provinz 
ausgelernten Mauufacturiſten, 
den ich beſtens empfehlen kann, eine 
Volontär⸗Stelle. 3469] 
Leopold Hellborn jr. 


1 Lehrling 


mit höherer Schulbildung findet in 
meinem Confections⸗Engros⸗ u. 
Detailgeſchäſt Aufnahme. [3432] 
Herrmann May, 
[3442] Breslau. 
Fur mein Modewaaren⸗, Con: 
fections⸗ u. Tuchgeſchäft juhe 
ich per bald oder 1. October einen 
Lehrling unt. günſtigen Bedingungen. 
B. Danziger’s Nachfigr., 
J. London, [2632] 
Haynau i. Schleſ. 


Vermiethungen und 
iel)s eſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ketzerberg 32, 


dicht an der Ohlauerſtraße, eine 
Wohnung für 600 Mark per erſten 


October zu vermiethen. 2551] 


PES 


AM 
> rn 


2 gut möbl. z. h. Zimmer Friedr. Wilhelmstr. 2a, 


ſind bald ev. 1. October zu verm. 
Wäldchen 4, 2. Etage. [1256] 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen od. ge⸗ 
theilt; — und in der 3. Etage eine 


e 


2. Etage, iſt eine herrſch. Wohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Entree, 
Küche, Speiſekammer u. reichliches 
Zubehör, zu vermiethen. [3444] 


Ohlauerſtraße 15 


Wohnung per 1. October cr, auf iſt im erſten Stock eine Wohnung, 


Wunſch auch früher beziehbar, zu 
vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir zu erfragen. 


Per bald oder October zu 
vermiethen [1248] 


eine geräumige, 
reuovirte Wohnung, 
3 Zimmer, 


Küche, Cabinet, Entree ꝛc. für 
150 Thaler jährliche Miethe 
Nachodſtraße 18. Näheres 
daſelbſt im 1. u. 2. Stock oder 


Teichſtraße 7, 2 Treppen bei 
Hausfelder. 


r 
Höfchenſtraße 37 
zu verm. 1. Stock 5 Zimmer, 
Cabinet, Badecabinet für 1250 Mk. 
Erkundig. i. Souterrain b. Kern. 


Reuſcheſtr. 45 


p. Oetbr. die halbe 2. Etg., 4 Bimm., 
Cab. u. Zubehör zu verm. Näh. daſ. 


Ring 60, 2. Etage 
ſind 2 große Zimmer mit Zwiſchen⸗ 
Cabinet, vorzüglich für Bureauzwecke 
geeignet, per October zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. [3445] 


Sadowaſtr. A 


Balconwohnung, 1. Etage, zu verm. 


Altbüßerſtraße 59, 


Ecke Ohlauerſtr, find Wohnungen 
von 2 bis 5 Stuben zu vermiethen. 


4 Zimmer u. Cabinet — zu Büreaur 
oder als Comptoir geeignet — per 
1. October ev. ſpäter zu vermiethen. 
Hochpart. Friedr.⸗Carlsſtr. 23, 
3 Zimmer, 1 Cabinet, Küche, Entree, 
neu renovirt, per bald zu vermiethen. 


Die bisherigen 
Reſtaurationslocalitäten 
im Motel de Rome ſind 
bald zu verm. Dieſe ſchönen 
hellen Räume würden ſich auch 
für audere Geſchäftszwecke vor⸗ 
züglich eignen. 3467 


An 59 ſind Comptoirs u. 
Zimmer für einz. Herren zu verm. 


Albrechtsſtr. 30, 


Comptoir u. Remiſe z. vermiethen. 


E 

1 Kaden $ 
Carlsſtr. 85, Ecke Graupenftraße, 
und 1 Wohnung, III., Graupen⸗ 
ſtraße 19 p. bald od. 1. Oct. z. verm. 
Näh. b. J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Der gr. Laden 


Gräbſchnerſtr. 43, Friedrichſtraßen⸗ 
Ecke, iſt p. Oetbr. od. Januar z. verm. 


Ein Geſchäftslocal, 


worin 20 Jahre ein umfangreiches 
Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, welches in der 
beſten Hüttengegend liegt, iſt vom 
1. October ex. oder per ſofort mit 
vollſtändiger Einrichtung zu vergeben 
durch H. Schott, Ripine per 
Morgenroth. [2602] 


Schweidn. Stadtgr. 21b, Ecke der Neuen Taſchenſtr., 


Ansſicht nach der Promenade, ift die Dalbe 2. Etage p. Michaelis d. J. 


zu vermiethen. Näheres durch den Hausmeiſter daſelbſt. 


[3436] 


Wohnungen 


Burgſtraße 5, 1. Etage, 2 Zimmer, großes Cabinet u. Küche, Burg- 


ſtraße 7, 4 Zimmer, Cabinet u. Küche per 1. October 
Näheres bei Silbergleis, Ohlauerſtraße 7. 


zu ver miethen. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 
am Matthlasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
per bald oder 1. October zu vermiethen. 1070 


Näheres Matthiasplatz 20. 


Am Königsplatz A, 


parterre, find 4 Zimmer, zu Bureaux geeignet, 
getheilt, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


zuſammen od. zu je goaa 
3232 


ü•/ d r _____ id 
Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe befegener großer 


heller Laden, worin lange Jahre ein Mode⸗ 


und Schnittwaaren⸗ 


Geſchäft, in den letzten Jahren ein Leinen⸗Verſandt⸗Geſchäft mit 


beſtem Erfolge betrieben wnrde, 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 


iſt per ſofort oder 1. October 
2471] 


Reflectanten belieben fih au mich zu wenden. 


Emil Seidemann, 
Landeshut in Schle .. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
832 Der 
AEE 
Ort 2 f gag] Wind Wetter. Bemerkungen. 

2838 385 

2238 e 
M mohre..| 743 14 WNW 4 |wolkig. 
Aberdeen . 742 | 14 |SSW 2 |wolkig. 
Christiansund 747 13 JOSO 1 h. bedecki. 
Kopenhagen. 756 18 8 3 bedeckt. 
Stockholm 755 18 8S88W 4 h. bede 
Haparanda ...į 749 14 SW 6 bedeckt. 
Petersburg | 761 | 15 [880 1 |h. beds t 
Moskau 769 12 [WSW 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 749 15 WNW 4 h. bedeckt. 
Brest. 756 | 17 |SW 6 |bedackt, 
Helder 750 16 SSW 5 Kegen. 
Fire. 752 15 8 3 Regen. Regenschauer. 
1 e nee bedeckt. Nachm. Gewitter, 
Swinemünde. 757 | 19 8 2 bedeckt. 7U. Nm. Gew. m. Reg. 
Neufahrwasser | 760 | 20 [SSW 1 bedeckt. 
Memel. | 760 | 19 JS 3 wolkig, Starker Thau. 
FF 757 16 SW 3 bedeckt. 
Münster 755 | 19 88 .] 5 bedeckt 
Karlsruhe. . ~. 760 19 SW 2 [wolkig 
Wiesbaden 759 17 ISW 2 wolkig. 
München ....: 763 18 W 1 b. bedeckt. 
Chemnitz ...-. 760 20 SW 3 h. bedeckt. Thau. 
Berlin 759 19 ISW 2 wolkig 
Wen: TET, 763 15 still wolkenlos. 
Breslau | 762 | 16 3 h. bedeckt. 
Isle d- Aix. . 761] 18 [WI bedeckt. 
Nizza 763 20 still wolkenlos. 
Priest 1.209.124 still (wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersloht dar Witterung. 

Einem barometrischen Minimum von 742 mm über Schottland liegt 
ein Maximum von 761 mm über Südwestrussland gegenüber, so dass 
über dem Nord- und Ostseegebiet ziemlich lebhafte südliche bis süd- 
westliche Luftströmung herrscht, Bei wenig veränderten Temperatur- 
verhältnissen ist das Wetter über Centraleuropa im Norden trübe und 
vielfach regnerisch, im Süden trocken und ziemlich heiter. In Nord- 


deutschlan 


fanden stellenweise Gewitter statt, h 
ziehen über Deutschland meist aus südwestlicher bis westlicher Richtung. 


Die oberen Wolken 


A ͤ c 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 


für das Feuilleton 


: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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